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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weitere Berliner Preßſtimmen zur Antrittsrede 
des neuen Kanzlers. 5 
Die „Kreuzztg.“ ſagt zur Kanzlerrede: Mit lo⸗ 
benswerter Entſchiedenheit erklärte der Reichs⸗ 
kanzler, daß er durchaus willens iſt, die Führung 
der Politik in der Hand zu behalten. Wir hoffen 
und wünſchen, daß ihm dies gelingen wird. 


Fur inneren Lage. 
Zuſammenkunft des Kaiſers mit den Parteiführern. 
i W. T.⸗B. meldet amtlich: Se. Majeſtät der 
Kaiſer begab ſich Freitag Abend %6 Ahr zum 
Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter Dr. 


Berlin den 21. Juli (W. TB. 
| Großes Hauptquartier, 21. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 8 

er Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a 4 
In Flandern tobte auch geſtern der Feuerkampf in nur zeit⸗ 
weilig nachlaſſender Heftigkeit. Im Artois ſteigerte ſich die Ar⸗ 
tillerietätigkeit vormittags zwiſchen La Baflee und Lens, nad: 
mittags auch auf beiden Ufern der Scarpe. Wie an den Vortagen, 
blieben Vorſtöße ſtarker Erkundungs⸗Abteilungen gegen mehrere 
Stellen unſerer Front für den Feind ergebnislos. 

er Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: f 

Nur im mittleren Teil des Chemin des Dames war die Feuer⸗ 
tätigkeit ſtark; franzöſiſche Angriffe ſind bisher nicht erfolgt, dagegen 
drangen abends Teile eines weſtfäliſchen Regiments in die feindliche 
15 ö a Stellung, überwältigten die Veſatzung und kehrten heute früh mit 100 
an Deidemann, David, Moitensuge und dr Franzoſen von dem kühnen Handſtreich vollzählig wieder in unſere 
I „als ſtellvertvetender Vorſitzer des Stelli ück. Auch bei t de la ell üdöſtli 
deu ansschuſſes. In einer zwangloſen dreiſtün⸗ ellung zuruck. Auch ei For e la Pompe € (fü 5 ich von 
i en a re Reims) und auf beiden Maasufern brachten Erkundungen durch 
dun untstridteier Seite mitgefeitt wich, be, friſches Draufgehen eine größere Zahl von Gefangenen ein. 
traf die Ausſprache in erſter Linie die fo über alls ’ 
erwartete günſtige und namentlich für England 
licheres Verderben bringende Entwicklung des Us. 
Bootskrieges. — Wie die „Volksztg.“ erwähnt, ſindd 
Geſpräche mit beſtimmtem politiſchen Inhalt ge⸗ 
miſcht geführt worden. — Wie dem „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ ein Teilnehmer der Beſprechung mit⸗ 
teilte, find die aktuellen Fragen der Parlamentart⸗ 
ſierung und der Veränderung in den Regterungs- 
ſtellen berührt worden. Wie das Blatt weiter 
weint, iſt die Zuſammenkunft lediglich zu dem 
Zwecke erfolgt, wie die Unterhaltung des Kron⸗ 
prinzen mit den Parteiführern, um dem Kaiſer 
die Bekanntſchaft mit den Führern der Volksver⸗ 
tretung zu vermitteln. — Wie die „Voll. 31g.“ 
hervorhebt, iſt hier zum erſten male der Kaiſer mit 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten als offiziellen 


chaelis eingefunden hatte. Auf 5 Uhr waren ge⸗ 
laden die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrat, die Mitglieder des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, die Staatsſekretäre, das Prä⸗ 
ſidium des Reichstags und die führenden Mitglie⸗ 
der der Reichstagsfraktionen. Die Geladenen ver⸗ 
weilten in den Räumen des Staatsſekretärs bis 
gegen 9 Uhr in angeregter Unterhaltung, an der 
ſich Se. Majeſtät in der zwangloſeſten Weiſe be⸗ 
teiligte. 85 
Aber die Zuſammenkunft des Kaiſers mit den 
Parteiführern im Neichsamt des Innern melden 
die Berliner Blätter, daß außer den drei Präſi⸗ 
denten des Reichstages 24 Reichstagsabgeordnete, 
die Führer aller Parteien mit Ausnahme der un⸗ 
abhängigen Sozialdemokraten, daran teilgenom⸗ 
men haben. Nach dem „Vorwärts“ waren von 
den Sozialdemokraten erſchienen die Abgeordneten 


von dem neuen Reichskanzler geſtern gute Worte 
gehört, deren Eindruck durch den hohen Ernſt, von 
dem ſie getragen wurden, verſtärkt wurde, und die 
ſeine tiefe Auffaſſung von der Größe feiner Auf⸗ 
gabe zeigen. Wir warten ab, wie er und wohin er 
ſeinen Kurs ſteuern wird, aber wir haben den 
aufrichtigen Wunſch, daß es ihm gelingen möchte, 


werden und das RNeichsſchiff mit feſter Hand zum 
glücklichen Ziele zu führen. m 

Die „Deutſche Ztg.“ meint: Vorläufig muß 
man ſich genügen laſſen, daß er entſchloſſen iſt, mit 
dem Syſtem des Treibens vor dem Winde zu bre⸗ 
chen, zu handeln, ſtatt zu leiden, zu führen, ſtatt 
geſchoben zu werden. Der Eindruck iſt: Wir haben 
wieder eine Regierung. 

Nach der „Poſt“ wird die Vorwärtsentwickelung 
der Dinge eine Perſoönlichkeit, von der ein jo ſtar⸗ 
ker Eindruck höchſter Strenge gegen ſich ſelbſt aus⸗ 
geht, ganz allein in das rechte Verhältnis zu den 
Tatſachen der Mitwelt rücken. 3 

Die „Tägl. Nundſchau“ ſchreibt: Wer eine ſchöne 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Keine beſonderen Ereigniſſ e 
Ra Oeſtlicher Ariegsfhgauplas: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Unſere Angriffsbewegung in Oſtgalizien hat den beabſichtigten 
Verlauf genommen. Hinter den eilig zurückgehenden ruſſiſchen 
Kräften, von denen nur Teile ſich bisher zu Nachhutkämpfen 
ſtellten, haben unſere Truppen in ungeſtümem Nachdrängen in 40 
Kilometer Breite die Straße Zloczow.— Tarnopol beiderſeits von 
Jezierna überſchritten. Wo der Feind ſtandhielt, it er in raſchem 
Anſturm geworfen worden; wie in früheren Jahren, kündigten 
Vertretern der ſozialdemokratiſchen Partei zufam⸗ brennende Ortſchaften und große Zerſtörungen den Weg, den die einem Abſchluſſe der völkermordenden Schlachten, 
mengetroffen. Ruſſen genommen haben. Weitere Kämpfe werden erwartet. — die geſtern den Reichstag durchdrang, zuerst von 
Zur Neubeſetzung der Regierung Nördlich von Brzezany nahmen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen die e ee, ae 9255 915 
A ea Done ee N 1, Juli verlorenen Stellungen nach hartem Kampf zurück. Friedensreſolution und die Kriegskredite an dem 
Tante Pas unterer der gegen mie Nördlich des Dnjeſtr ſcheiterten Vorſtöße der Ruſſen vor unſeren dae angenommen bd bel, beg d 
bangen ali in Ungeiff genommen werden. Es Linien. Südlich des Fluſſes wurde der Feind aus Babin ge⸗ d. SE: Wok ei be 
ee en worfen; bei Nowica jtürmfen deutſche und öſterreichiſch ungariſche Kampfes mini, aser vb die deen um Ar 
take, ſondern auch um die Serangiefimg von Far- Regimenter die ruſſiſchen Höhenſtellungen trotz hartnäckiger Gegen⸗ ee ns 5 5 h 
ne S e e ber, een wehr. Vom Stochod bis zur Oſtſee ſteigerte ſich vielfach Die] firchten brauchen. e 

boats an den ag den Heutigen deere des Feuertätigkeit; beſondere Stärke erreichte fie zwiſchen Krewo und | 

Smorgon und bei Dünaburg. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Reichstags in Angriff genommen und unter Mit⸗ 
wirkung der einzelnen Parteien beziehungsweise 
Im nördlichen Teile der Waldkarpathen hat das lebhafte 
Feuer angehalten. e b | 


ihrer Führer im Laufe des Auguſts vollzogen wer⸗ 


beſten Rednern des Hauſes gezählt hatte, oder nach 
> dem unvergeßlichen Vorbilde des Fürſten Bülow 
flerwartet hatte, dam nicht auf feine Rechnung, aber 
nügt, indem er der Mehrheitsentſchließung einige 
Schädlichkeiten nahm. BET fr 
Die Wiener Preſſe zur Friedensentſchließung. 
Bei Beſprechung des Programms des neuen 
Reichskanzlers Dr. Michaelis und der vom Reichs⸗ 
tage angenommenen Friedensreſolution betonen 
die Wiener Blätter, daß ſowohl der Reichstag, als 
auch der neue Kanzler klar und deutlich den Wil⸗ 
len zum Verſtändigungsfrieden kundgaben, jedoch 
auch die Entſchloſſenheit, den Kampf weiterzufüh⸗ 
ren, falls die Feinde ſich nicht anders beſinnen. Die 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 
Berlin, 20. Juli, abends. 
5 ERW Im Weiten nur in Flandern ſtarker Artillerie 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: e A 
r e ee, : 2 wi» 15 ruppen zwi 
Am unteren Sereth find die Ruſſen und Rumänen tätiger als o See in halfen Napdeingen hence den 
bisher. Ein eigener Vorſtoß an der Rimnicul⸗Mündung brachte weicenden Feinde. 3 i 
uns 80 Rumänen und mehrere Maſchinengewehre ein. | | 
a Magzedoniſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


den, ſodaß beim Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags der Wechſel durchgeführt ſein würde. Es 
werden auch bereits verſchiedene Kandidaten aus 
dem Kreiſe der Parlamente für einzelne Poſten 
genannt; indeſſen iſt mit einer beſtimmten Aus⸗ 
wahl erſt zu rechnen, wenn unmittelbar bevor⸗ 
ee wichtige Beiprehungen erledigt fein 
erden. 


: Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
- 139. Juli nachmittags lautet: Tätigkeit der beider⸗ 
ö fart en Artillerie auf der ganzen Front, beſonders 
tark zwiſchen Somme und Aisne, in der Gegend 
von Vauclerc und Craonne und auf dem linken 
Maasufer. Südlich von St. Quentin machten die 
Deutſchen geſtern Abend gegen 9 Uhr nach heftiger 
Beſchießung einen Angriff auf einer Front von ün⸗ 
gefähr 800 Meter öſtlich von Gauchy, auf dem 
Hügel der „Mühle aller Winde“. Es gelang dem 
ip 5 in unſerem vorderſten Graben erſter Linie 

e 


Die namentliche Abſtimmung über die Friedens⸗ 
2 5 a reſolution. : 
Bei der namentlichen Abſtimmung haben für 
die Reſolution geſchloſſen geſtimmt die ſozialde⸗ 
mokratiſche Fraktion und die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei mit Ausnahme des Abg. Dr. Heckſcher, der 
ſich der Simme enthielt; vom Zentrum haben 
gegen die Mehrheit und gegen die eigene Fraktion] — — 3 o : Sa g 
geſtimmt die Abgg. Freiherr von Franlenſtein,] Neihsparteiler und der Abg. Mumm, für die Ne] die Entſchließung. Mit ihnen auch der wildſozial⸗ 
25 von Galem, Dr. Pfleger, Graf Praſchma und] ſolution faft alle anderen Mitglieder. Die unab⸗ demokratische Abg. Rühle. Außer den Polen ent⸗ 
vo marge-Lippftabt, Von der deutihen Fraktion hängigen Sozialdemokraten ſtimmten geſchloſſen, hielt fih noch der Abſtimmung der Abg. Dr. Becker⸗ 

ſimmten gegen die Reſolution die ehemaligen] ſämtliche 20 Mitglieder waren zur Stelle, gegen Heſſen (wild.) : 


uß zu faſſen, aber ein mit Tagesanbruch ange⸗ 


a Anzeiger für Stadt und Land. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ schreibt: Wir haben 


der Schwierigkeiten, die ihn umgeben, Herr zu 


Rede nach dem Muſter Bethmanns, der zu den 


I der Sache hat Dr. Michaelis mit feiner Rede ge⸗ 


Blätter heben hervor, daß die großherzige Idee zu 


ter Gegenangriff warf ihn aus dem größten Teil 


— — 


. 


dem Rau 
ſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Batterien zu ge⸗ 


der vollkommen ſcheiterte. 


. italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Tide Schanze auf dem 


n 


der von ihm beſetzten Grabenſtücke wieder heraus. 


Geſtern Abend griffen die Deutſchen nach ſehr 


lde oo ießung unſere neuen Stellungen beim 


alde von Avocourt im Gegenangriff an. Unſer 
Feuer brachte ſie indeſſen zum Stehen, bevor ſie 
ere Linien erreichen konnten. Handſtreiche auf 
unſere Gräben am Pantheon und dann ſüdöſtlich 
von Sapigneul und in der Gegend von Douaumont 
ſcheiterten vollkommen. Dagegen gelang es einer 
unſerer Abteilungen bei einer gelungenen Anter⸗ 
nehmung öſtlich von Badonvillers dem Feind ernſte 
Verluſte zuzufügen und Gefangene einzubringen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 19. Juli abends: 
Tagsüber zeigte ſich die Artillerie zwiſchen Somme 
und Aisne ſüdlich von St. Quentin beſonders tätig. 
Der Feind verſuchte um 1 Ahr 30 Min. einen neuen 
Angriff auf den Hügel von Moulin⸗ſous⸗Touvent, 
d Nach Geſchützfeuer von 
äußerſter Heftigkeit, welches den ganzen Morgen 
andauerte., grfien die Deutſchen unjere Stellungen 
von nordöſtlich von Craonne bis öſtlich von Hurte⸗ 
biſe an. Der Feind ſetzte die 5. Garde⸗Diviſion an, 
welche ſich an mehreren Punkten in dichten Wellen 
entwickelte. Der Angriff ſcheiterte auf beiden 
Flügeln vollſtändig, nur in der Mitte gelang es 
einigen Abteilungen, die Gräben unſerer erſten 
Linien zu erreichen, wo unſere Gegenangriffe den 
Angreifer aufhielten, nachdem ſie ihm ſchwerſte 
Verluste beigebracht hatten. Das feindliche Geſchütz⸗ 
feuer ſetzte ſich einerſeits ſüdlich von Corbeny, an⸗ 
dererſeits bis in die Gegend von Cerny fort, wo 
die deutſche Infanterie unter Artilleriefeuer ge⸗ 
nommen wurde. Am 18. und 19. Juli erhielt die 
Stadt Reims mehr als 1100 Granaten. 

Belgiſcher Bericht: In der Nacht Artillerie⸗ 


tätigkeit in der Richtung auf Steenſtraete und 


Tulpen. Tagsüber fielen einige feindliche Schüſſe 
auf den rückwärtigen Teil unſerer Stellungen, be⸗ 
ſonders bei Weſten und Lamperniſſe. 


Engliſchee Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 19. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Sſtlich von Monchy⸗le⸗Preux ſind 
vorgeſchobene Poſten, von denen ſich zurückzuziehen 
die Truppen durch einen feindlichen Angriff vom 
11. Juli gezwungen worden waren, jetzt wieder 
hergeſtellt worden. Erfolgreiche. Streifen nördlich 
und öſtlich von pern, bei denen wir Gefangene 
einbrachten. f 
weſtlich Cheriſy und öſtlich Oſtaverne zurück⸗ 
Loc baden, Beträchtliche Artillerietätigkeit nahe 

ombartzyde. 8 

Engliſcher Bericht vom 19. Juli abends: Früh⸗ 
morgens gi der Feind von neuem unjere Stel⸗ 
lungen ſüdlich von Lombartzyde unter Deckung 
ſchweren Artilleriefeuers an, welches wir nachdrück⸗ 
lich erwiderten. Die Deutſchen rückten nach, er⸗ 
reichten jedoch unſere Linie nur an einem ſchmalen 
Teile der Front; ſie wurden e durch 
einen Gegenangriff von dort vertrieben. Feind⸗ 
liche Streifen weſtlich von Cheriſy wurden in der 
letzten Nacht mit gebe Entſchloſſenheit ausgeführt, 
nachhaltig durch Artillerie unterſtützt. Die Streif⸗ 

teilungen erhielten zugleich Infanterie⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer und vermochten nicht, unſere 
Linien irgendwo zu erreichen. 

2 * * 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 20. Juli meldet vom 
Am Iſonzo beiderſeits Artillerie⸗ 


erhöhte a 


tätigkeit. f 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der, amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
19. Juli lautet: In der Nacht zum 18. griffen feind⸗ 
liche Sturmtrupps, unterſtützt durch heftiges Artil⸗ 
lerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer, unſere Stellungen 
8 von Verſic an. Der Angriff wurde von 
unſerer wachſamen Infanterie und durch das ſofor⸗ 
210 Eingreifen der Artillerie glatt aufgehalten. 

ährend des Maine Tages wieſen wir in der 
Gegend des Melino⸗Berges (Judikarien) durch 
Gegenangriff feindliche Abteilungen ab, die nach 
Artillerievorbereitung eine unſerer kleinen Wachen 
angegriffen hatten. An der Front der Juliſchen 
Alpen waren die Artillerie⸗Unternehmungen hefti⸗ 

Anſere Artillerie zerſtörte eine kleine feind⸗ 
otoco (Monte Nero), zer⸗ 
ſtreute Truppen auf den Hängen des Monte 
und behinderte Bewegungen feindlicher Abteilungen 
und Proviantkolonnen auf den rückwärtigen Ver⸗ 


bindungen der Hochfläche von Baſitza und auf dem 
Karſt. Der Gegner beſchoß unſere Stellungen öſt⸗ 


lich von Santa Catarina, auf dem Faiti⸗Rücken 

und füdweſtlich von Verſic. Die Flugtätigkeit war 

an der de Front lebhaft. Ein im Luftkampf 

uche enes feindliches Flugzeug fiel bei Aſiago 
® ) 5 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Der ſiegreiche Gegenangriff der Verbündeten. 
Amtlich wird aus Wien vom 20. Juli gemeldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 2 
Herausgefordert durch die von den Weſtmächten 
und Amerika gegen den Willen des ruſſiſchen Vol⸗ 
kes erzwungene feindliche Offenſive, ſchritten geſtern 
früh die Verbündeten in Oſtgalizien zum Gegen⸗ 
angriff. Am 5 Uhr 30 Minuten früh traten zwiſchen 
von Zborow und dem Sereth die deut⸗ 


waltiger Wirkung in Tätigkeit. In den Vor⸗ 


mittagsſtunden folgte der Sturmangriff der von 


k. und k. Abteilungen begleiteten deutſchen Infan⸗ 
terie. Die ſiegreichen Angreifer ſtießen durch drei 
ſtark ausgebaute Linien; die Ruſſen wichen in 
voller Auflöſung, zahlreiche Tote und Schwer⸗ 
verwundete auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend. 
An Gefangenen waren bis geſtern Abend einige 
Tauſend gemeldet. In den anderen Abſchnitten 
der galiziſchen Front kam es zu einer Reihe kleiner, 
für die verbündeten Waffen erfolgreicher Kampf⸗ 


handlungen. Bei Nowica, ſüdlich von Kalusz, er⸗ 


ſtickten ruſſiſche Angriffe im Artilleriefeuer der Ver⸗ 
teidiger. In den Karpathen erhob ſich das feind⸗ 
liche Geſchützfeuer ſtellenweiſe über das gewöhn⸗ 
liche Maß. n 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Feindliche Streifabteilungen wurden h 


anto |® 


Der Durchbruch der feinplihen. Stellungen 
auf 15 Kilometer Tiefe. 


Zur Lage an den Fronten meldet W. T.⸗B.: 

Den herausfordernden ruſſiſchen Angriff zwiſchen 
Dujeſtr und en haben unſere Truppen am 
19. Juli durch einen Gegenſtoß ſüdlich des oberen 
Sereth beantwortet. Das Unternehmen iſt voll⸗ 
kommen geglückt. Nach einer auch durch öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Artillerie vorzüglich unterſtützten ſechs⸗ 
ſtündigen Feuervorbereitung, die mit dem grauen⸗ 
den Tage einſetzte und in den ruſſiſchen Stellungen 
ſchwere Verwüſtungen anrichtete, ! 
Sturmtruppen 10 Uhr vormittags das ruſſiſche drei⸗ 
fache Stellungsſyſtem zwiſchen dem oberen Sereth 
und der Strypa überrannt und durchbrochen. Schon 
9 Uhr 30 Min. war die über 400 Meter hohe Zlota⸗ 
Gora nördlich Zborow in unſere Hände gefallen. 
Der Angriff wurde durch klares, ſonniges Wetter 
begünſtigt. Die aufgelöſten ruſſiſchen Verbände 
wichen panikartig zurück. Ihre Verluſte ſind durch 
die Feuerwirkung in den zertrümmerten Stellungen 
und durch das Feuer unſerer Verfolger im rück⸗ 
wärtigen Gelände außerordentlich blutig. Wenige 
Stunden nach dem Angriff konnten bereits 3000 
Gefangene und 10 erbeutete Geſchütze gezählt wer⸗ 
den. Ruſſiſche Gegenangriffe beiderſeits der Mala⸗ 
ſtrypa und bei Zalosze, die den Einbruch in die 
ruſſiſche Front zum Stehen bringen ſollten, wurden 
unter ſchweren ruſſiſchen Verluſten abgewieſen. 
Unſer linker Flügel drängte am ſumpfigen, von 
Seen durchſetzten Oberlauf des Sereth entlang, 
während unſer rechter Flügel ſich beiderſeits der 
Bahnlinie Zborow— Tarnopol vorſchob. Die Linie 
Zalosze—Clejow iſt überſchritten und die ruſſiſche 
ſtohen bis zu einer Tiefe von 15 Kilometern durch⸗ 

oßen. 

Mehrere unſerer ſtarken Stoßtrupps hatten bei 
Byszli und Konjuchy, in der Gegend Brzezany und 
ſüdweſtlich Brody beträchtliche Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Sie brachen in die feindlichen Stellun⸗ 
gen ein und brachten an allen Stellen eine größere 
Anzahl von Gefangenen zurück. Bei Smorgon war 
am Nachmittage des 19. und ſeit dem frühen Mor⸗ 
gen des 20. der Feuerkampf lebhaft. In den Kar⸗ 
pathen hat die Gefechtstätigkeit merklich aufgelebt. 

An der rumäniſchen Front nur zeitweiſe auf⸗ 
flackerndes Artilleriefeuer. Unſer Feuer auf die 
Bahnhöfe Indepedenta und Lieſti rief Brände 
ervor. 

An der Weſtfront ſteigerte ſich in Flandern das 
feindliche Artilleriefeuer von Mittag an wiederum 
zu größter Heftigkeit. Beſonders ſchwer lag das 
feindliche Feuer auf der Gegend von Lombartzyde 


und von Bixſchoote bis ſüdlich Hollebeke. Ver⸗ | Hier 


ſchiedentlich wurden aufgefüllte feindliche Gräben 
und Bereitſtellungen von uns unter Vernichtungs⸗ 
feuer genommen, jo öſtlich Ppern und nördlich von 
Armentisres. : 

Im Artois brachten wir aus Patrouillen und 
abgewieſenen Angriffen eine Anzahl von Gefan⸗ 
enen ein. In der Champagne wurde durch einen 
olltreffer in einem feindlichen Munitionsdepot 
ein größerer Brand hervorgerufen. 
Exploſionen wurden beobachtet. x 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues: 4 mie ei 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
19. Juli heißt es ferner: Orient⸗Armee: Tags⸗ 
über herrſchte an der ganzen Front Ruhe, ausge⸗ 
nommen den ſerbiſchen Abſchnitt, wo die feindliche 
Artillerie einige Beſchiezungen ausführte. 

. * * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. Juli lautet: 

Kaukaſusfront: Einer unſerer Flieger warf mit 
gutem Erfolg Bomben auf einen feindlichen Flug⸗ 
zeugſchuppen. An mehreren Stellen lebhaftere 
gegenſeitige Artillerietätigkeit. 

Sinagifront: In der Nacht zum 18. Juli leichte⸗ 
res Artilleriefeuer. : - 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien vom 
20. Juli lautet: Wir lieferten den Türken in der 
Richtung auf Ramadieh am Euphrat am 11. Juli 
ein Gefecht und fügten ihnen beträchtliche Verluſte 
zu. Wir find am Euphrat aufwärts 10 Meilen 
vorgerückt. In den letzten zehn Tagen hat die un⸗ 
geheure Hitze ein weiteres Vorrücken verhindert. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht einen 
langen Bericht aus Oſtafrika, der weitere Fort⸗ 
ſchritte und Erfolge der verſchiedenen, zur Amzin⸗ 
gelung der deutſchen Streitkräfte ſüdöſtlich von 
Kilwa angeſetzten Kolonnen berichtet. Südöſtlich 
von Iringa vertrieb eine britiſche Kolonne den 
Bein aus kräftig verteidigten Stellungen am 

uipafluffe. Weiter ſüdlich bewegt ſich eine andere 
britiſche Kolonne auf Mahenge. Im äußerſten 
Süden wurden die geſamten deutſchen Streitkräfte 
nördlich von Songen vertrieben und werden in der 
Richtung auf Mahenge verfolgt. Im portugieſiſchen 
Nyaſſaland vertrieben unſere Truppen eine feind⸗ 
liche Abteilung von Nwembo und beſetzten dieſen 
Platz am 11. Juli. Sie Richtung den Feind 
30 Meilen in nordöſtlicher Richtung. Eine portu⸗ 
gieſiſche Streitmacht von Mlamje beteiligt ſich an 
den Operationen. Im nördlichen Gebiet bewegen 
ſich belgiſche Truppen in der Richtung auf Ikoma 
gegen eine kleine feindliche Abteilung jetzt weſtlich 
des Natronſees. 

* 2 


Die Kämpfe zur See. 
über neue U-Boots-Erfolge - 
im Mittelmeer berichtet W. T.⸗B. amtlich: 


Rund 30 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete 


tiefbeladene engliſche Dampfer „Haigh Hall“ (4809 
Tonnen), der aus geſichertem Geleitzug heraus⸗ 


haben unjeref 


Vier ſtarke 


geſchoſſen wurde, ein italieniſcher Dampfer von 
etwa 3000 Tonnen, der griechiſche tiefbeladene 
Dampfer „Ariongo Goulandris“ (3191 Tonnen), 
der beladene japaniſche Dampfer „Shinſan Maru“ 
(3312 Tonnen) und der geleitete franzöſiſche 
Dampfer „Courbis“ (2388 Tonnen). 8 : 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Das däniſche 1 des Außern gibt be⸗ 
kannt: Der däniſche pfer „Veſta wurde auf 
der Reiſe von Island nach England verſenkt. Fünf 
Mann der Beſatzung ſid umgekommen; der Reſt, 
darunter der Kapitän, wurde gerettet. — Der 
däniſche Schooner „Emmanuel“ der isländiſche 
Fiſchkutter „Acorn“ wurden verſenkt. a 


Ein zweiter von den überfallenen deutſchen 
Dampfern wieder flott. 


Die 115 le Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Pmuiden, daß der geſtrandete deutſche Dampfer 
„Magdalene Blumenthal“ von Schleppbooten flott⸗ 
gemacht und nach Nmniden gebracht worden iſt. 


Engliſches Zugeſtändnis 
im Fall des ſchwediſchen Dampfers „Alpen“, 


„Sydſvenska Dagbladet“ vom 18. Juli teilt mit, 
die engliſche Geſandtſchaft in Stockholm habe am 
17. Juli in einer Erklärung zugegeben, daß das 
ſchwediſche Schiff „Aſpen“ von britiſchen Seeleuten 
auf der Rückfahrt nach Kirkwall ausgeplündert 
worden ſei. Auf alle Anſprüche betreffs der Ber⸗ 
gung des Schiffes verzichte daher die engliſche 
Regierung. l 


Die engliſchen Bedingungen für die Rückkehr 
ſchwediſcher Schiffe aus engliſchen Häfen. 


Die engliſche Geſandtſchaft in Stockholm teilt 
mit, daß die Bedingungen, unter denen ne 
Schiffe aus engliſchen Häfen zurückkehren dürfen, 
die folgenden ſind: 1. Schwediſche Schiffe, die in 
England liegen, dürfen abfahren, ſobald ent⸗ 
ſprechende ſchwediſche Schiffe als Erſatz ange⸗ 
kommen ſind; 2. kann ein Reeder kein Schiff zur 
Ablöſung ſchicken, weil er keines hat, ſo geſtatten 
ihm die engliſchen Behörden, einſtweilen ſeine 
Dampfer von England nach Schweden fahren zu 
laſſen, wenn er 25 Prozent vom verſicherten Wert 
des Schiffes bei einer 7 Bank hinterlegt. 
Die engliſche Geſandtſchaft will durch Bekanntgabe 
ieſer Bedingungen frühere Behauptungen der 
ſchwediſchen Blätter widerlegen. — „Aftonbladet“ 
betont, man könne für die Veröffentlichung nur in⸗ 
ſofern dankbar ſein, als man jetzt mit Sicherheit 
wiſſe, daß die britiſche Regierung noch rückſichts⸗ 
loſer über den neutralen Schiffsraum verfüge, als 
man erwartet habe. i 


S u I] 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Telegrammwechſel Berlin Sofia. 
Reichsbanzler Dr. Michaelis hat an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Radoslawow ein Telegramm ges 
richtet, in dem es heißt: Durchdrungen von dem 
unerſchütterlichen Vertrauen auf den endgiltigen 
Sieg unſerer ruhmgekrönten Waffen betrachte ich 


Jes als meine Piliht, in unuerbrüißer Treue an 
den geſchloſſenen Verträgen und Vereinbarungen 


feſtzuhalten. Ich hoffe, daß es mir vergönnt ſein 
wird, nach glücklich geſchloſſenem Frieden dazu 
beitragen zu können, die Beziehungen der eng 
verbündeten Völker immer inniger zu geſtalten. — 
In dem Antwort⸗Telegramm Nadoslawows heißt 


es: Das gemeinfam vergoſſene Blut unſerer Beſten 


hat unſeren durch unverbrüchliches Vertrauen treu 
gefeſtigten Bund gekittet und bietet die Gewähr, 
daß nach glücklich geſchloſſenem Frieden Bulgarien 
an die Seite des großen Deutſchland in heiterer 
Zukunft ſicher iſt. g 

g Der Reichstag. 

Der nach beſchleunigter Erledigung der zweiten 
und dritten Leſung der Reichskreditvorlage in die 
Sommerferien gegangen iſt, hat den Präfidenten 
ermächtigt, den Wiederbeginn der Vollſitzungen auf 
ſpäteſtens den 20. oder 26. September feſtzufetzen, 
während der Hauptausſchuß ſeine Beratungen be⸗ 
reits wieder am 20. Auguſt aufnehmen dürfte. 
Dieſe kurze Vertagungsfriſt bildet demnach einen 
neuen Beweis dafür, daß die gegenwärtigen Mehr⸗ 
heitsparteien entſchloſſen find, die angeſtrebte wei⸗ 
tere Kontrolle über die Maßnahmen der Regierung 
auszuüben, — vorausgeſetzt, daß der neue Kanzler 
damit einverſtanden iſt, ſich mit ihnen in die 
Wahrnehmung der Geſchäfte zu treten, wofür ſeine 
Antrittsrede im Reichstage allerdings nicht unbe⸗ 
dingte Gewähr verſpricht. 

Abänderung der Priſenordnung. 

Eine kaiſerliche Verordnung beſtimmt über die 
Abänderung der Priſenordnung vom 30. Septem⸗ 
ber 1909 folgendes: In weiterer Vergeltung der 
von England und ſeinen Verbündeten über das 
Seekriegsrecht getroffenen Beſtümmungen geneh⸗ 
mige ich für den gegenwärtigen Krieg die nach⸗ 
ſtehenden Abänderungen zur Priſenordnung: Als 
feindliches Schiff iſt ein neutrales Schiff zu beham⸗ 
deln, wenn deſſen Eigentum ganz oder zum größe⸗ 
ren Teile feindlichen Staatsangehörigen zuſteht, 
oder wenn es von der feindlichen Regierung ge⸗ 
chartert iſt, oder wenn es im Intereſſe der feind⸗ 
lichen Kriegführung in Fahrt geſetzt iſt. 

Über die Regelung der Kohlenverſorgung 
ſtehen wichtige Bekanntmachungen des zuſtändigen 
Reichskommiſſars unmittelbar bevor. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird eine gewiſſe Klaſſen verteilung 
ſtattfinden, und zwar nicht nach der Einwohner⸗ 
zahl für den Kopf, ſondern nach Gruppen und 
gegebenen Bedürfniſſen. Beſondere Berückſichti⸗ 
gung finden die großen Städte mit über 100 000 
Einwohnern, die eine ſtarke Arbeiterbevölkerung 
haben. Eine zweite Gruppe bilden die Städte 
über 10000 Einwohner, den Reſt die dritte 
Gruppe. Auch für die Verteilung iſt eine Bildung 
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von verſchiedenen Gruppen vorgeſehen, welche die 
Induſtrie, den Hausbrand und das Kleingewerbe, 
die kleinen Städte und das flache Land, ſowie die 
Ausfuhr nach den verbündeten und neutralen 
Staaten umfaſſen ſollen. 
Deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 
In den nächſten Tagen ſollen die im vorigen 
Jahre begonnenen Verhandlungen über die Rege⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn wieder aufge⸗ 


nommen werden. Zu dieſem Zweck werden ſich 


deutſche Delegierte nach Wien begeben und dort 
mit den Fachreferenten der zuständigen öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Miniſterien in Beratung 
treten. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Geheimſitzung des franzöſiſchen Senats. 

Wie „Petit Pariſien“ meldet, trat der Senat 
am Freitag zu einer Geheimſitzung zuſammen 
zwecks Beſprechung der Interpellationen über die 
Offenſive vom 16. April. Andere Blätter glauben, 


daß ſich die Erörterungen nicht nur auf militäriſche 


Operationen beziehen, ſondern auch zu Erörterun⸗ 
gen über die allgemeine Politik der Regierung 
Anlaß bieten werden. 

Spanien vor neuen Schwierigkeiten. 

Der ſpaniſche Miniſter des Innern teilte mit, 
daß das katgloniſche Parlament, das in Barcelona 
hätte tagen ſollen, vom Gouverneur aufgelöſt 
wurde. Die Mitglieder des Parlaments ſind der 
Aufforderung des Gouverneurs, einzeln abzurei⸗ 
ſen, nachgekommen, ohne daß die Ruhe geſtört 
worden wäre. — „Havas“ meldet ferner, politiſche 
Kreiſe erklären nachts um %1 Uhr: Die Parlamen⸗ 
tarier die an der Verſammlung in Barcelona 
teilgenommen haben, ſehen ihre Aufgabe als er⸗ 
ledigt an und find nach Madrid zurückgekehrt. Sie 
haben ſich vorgenommen, eine Kundgebung an die 
Regierung zu richten, in der ſie ihre wichtigſten 
Forderungen aufrecht erhalten. Der ſpaniſche Mi⸗ 
niſter des Innern erklärt, daß, als in Valencia 
einige Gruppen von Kundgebenden eine drohende 
Haltung annahmen, die Gendarmerie ſcharf vor⸗ 
ging und die Ordnung wiederherſtellte. 


Die Alliierten unterſtützen Venizelos Kriegsvor⸗ 
bereitungen. 


„Havas“ meldet aus Athen: Die Alliierten 
1 Griechenland amtlich mitgeteilt, daß fie ihm 
in den nächſten Tagen ſeine leichten Streitkräfte 
zurückgeben werden. i 
Ermordung eines früheren perſiſchen Gouverneurs. 

Wie aus Täbris gemeldet wird, ſei Sarder Res 
ſchid, der frühere Generalgouverneur von Aſerbeid⸗ 
ſchan in Sendſchan auf der Reiſe nach Teheran 
durch drei Schüſſe in dem Augenblick getötet wor⸗ 
den, als er das Haus verlaſſen habe. 

Amerika im Kriegszuſtand. 

Nach Meldung aus Waſhington beginnt die 
Auswahl von 687 000 Mamn für die erfte Armee 
wahrſcheinlich am Sonnabend. Die Auslofung 
findet in Waſhington ſtatt. N 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Loko⸗ 
motivführer Pockrandt hierſelbſt hat das an der 
Marktſtraße gelegene Hausgrundſtück der Stadt⸗ 
kaſſenrendantenwitwe Pulkowski für 14000 Mark 
käuflich erworben. Die Abernahme erfolgt am 
1. Oktober. — Lederwarenhändler Lewinskt hat ſein 
am Markte gelegenes Hausgrundſtück nebſt Geſchäft 
an ſeinen im Felde ſtehenden Neffen verkauft. — 
Zur Anſchaffung von Leſeſtoff für die Soldaten 
wurden durch die Kinder und Lehrer der hieſigen 
Stadtſchule 50 Mark und einige Bücher geſpendet. 
— Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter 
Willi Dargel, Sohn des Schloſſermeiſters D. hier, 
und Landſturmmann, Kaufmann Hugo Tunkel, 
Sohn des Kaufmanns T. hier. 

Marienwerder, 17. Juli. (Feuersbrunſt.) Geſtern 
nachmittags gegen 2 Uhr entſtand in dem langge⸗ 
ſtreckten alten Siechenhauſe in Gr. Krebs Feuer, 
das, von dem herrſchenden Sturme angefacht, ſehr 
bald auf das von zwei Familien bewonte neue 
Inſtmannshaus des Gutsbeſitzers Lehrbaß über⸗ 
prang. Beide Gebäude ſind vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Zum Glück konnten die in dem Siechen⸗ 
hauſe befindlichen Inſaſſen, die gerade ihr Mittag⸗ 
ſchläfchen hielten, rechtzeitig geweckt und in Gifer- 
eit gebracht werden. Dagegen hat die Arbeiter⸗ 
rau Malinowski, deren Mann ſich in Galizien 
befindet und die ſelbſt ſich auf Arbeit begeben hatte, 
den Verluſt ihres ne Kindes zu beklagen. 
Während die vier älteren Geſchwiſter im Alter von 
etwa 3—10 Jahren das Freie erreichen konnten, 
erlitt das zweijährige Kind den Flammentod. Von 
dem Inhalt des Siechenhauſes konnte ein Teil 
gerettet werden, dagegen haben die Bewohner des 
Inſtmannshauſes ihre geſamte unverſicherte Habe 
verloren. In großer Feuer r ſchwebten das 
alte Schulhaus, deſſen Türen und Fenſter ausge⸗ 
brannt find, ſowie die naheſtehende Kirche. Über 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts ſiche⸗ 
res bekannt, doch wird vermutet, daß Kinder mit 
Streichhölzern geſpielt und dadurch den Brand ver⸗ 
urſacht haben. 5 5 

Marienburg, 19. Juli. (Selbſtmord eines ie 


— 


ſchen Kriegsgefangenen] In felbſtmörderi 
Abſicht ließ ſich zwiſchen Marienburg und Bärwa 
ein ruſſiſcher Kriegsgefangener von einem Eiſen⸗ 
Lahe gz überfahren. Er wurde getötet. 
arienburg, 20. Suli. (Aufgedecktes Diebsneſt. 
— Beſitzwechſel.) Ein Diebsneſt ausgehoben wurde 
heute von dem Polizeibeamten Höbus. Es wurde 
eine Menge Militärſachen gefunden, wie Hemden, 
Hoſen, Zeltbahnen, Ruckſäcke, Beutel vom hieſigen 
Proviantamt, Futterbeutel, zerſchnittene Militär⸗ 
jacken, Seitengewehre, drei neue Säcke, neue Mili⸗ 
tärhoſen und ⸗röcke. Die Sachen wurden naht 
nahmt. Das gleiche Schickſal hatten eine Anzahl 
zerſchnittener Fenſterriemen von der Eiſenbahn⸗ 
behörde, Büchſen mit Kaffee, Erbſen, Bohnen und 
ein Reklameſchild des Kaufmanns Beſtvater. Dem 
letzteren wurden vor zwei Jahren ein neues Ge⸗ 
ſchäftsrad und das jetzt gefundene Reklameſchild 
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lich an. 9.5 Sch. iſt infolge der Aufregung ernſt⸗ 


5 fttargard, 19, Juli. 

Erkran 2 

el 

beordert Bei einer größeren Anzahl Einwohner, 
e 


e 
wette befinden, 


Zungen Die £ 
breffun haben zur Folge gehabt, daß in der U 
kreten ii. r Seuche bereits ein Stillſtand einge⸗ 


eee 18. Juli. (Eine „angenehme“ Hilfs⸗ 
anzig, Die unvperehelichte Luiſe Martſch in 
die F zurzeit in Unterſuchungshaft, hat unbefugt 


einer Hilfsſchweſter vom Roten Kreuz 
und am 30. März und 17. Mai ſchmückte 
5 ar mit der Roten Kreuzmedaille. Nach 
ſtand fie ſolchen Auszeich- 
denge Beſteder fern. Der Amtsanwalt hielt eine 
ichen eletrafung für angezeigt, um dieſen Ehren⸗ 
nen wirkſamen & g i 

8. . . auf 3 Monate Gefängnis. 

Nachmd. Tochter.) Eine furchtbare Tat it geſtern 
D mittag in der Neichskolonie verübt en 


nungen Deuter an del 


ort 995 5 
Eiſen wohnt im Haufe Marineweg 
Sachen deer Eggert mit ſeiner aus 12 Köpfen 
fernte ſi en Familie. Geſtern Nachmittag ent⸗ 
ter, die . Frau Eggert mit ihrer dritkälteſten Toch⸗ 
ir toriſtin iſt, aus der Wohnung. Kurze 
f Af wurden beide in einem Getreidefelde 
einen Rafal aufgefunden; ſie hatten ſich mit 
Einwoh ſtermeſſer die Pulsadern durchſchnitten. 
fort die n, der Reichskolgnie benachrichtigen To- 
derlezten Volizei, die die Überführung der Schwer⸗ 
5 ns. Krankenhaus veranlaßten. Frau 
kaum me Thon fo viel Blut verloren, daß fie 
der Vit dem Leben davonkommen dürfte. — Zu 
Fran. Jg de dieſer unſeligen Tat erfährt die 
e tg.“, daß in der letzten Zeit in der Reichs⸗ 
dere Diebe Umgebung zahlreiche Feld⸗ und an⸗ 
x st le ausgeführt worden find. Der Ver⸗ 
110 fi gegen Kinder der Familie Eggert, 
inigen . r ſeine Beſtätigung dadurch, daß vor 
bahnha agen dem Vorſteher des dortigen Eiſen⸗ 
da felt punktes eine Ziege geſtohlen war und 
Engert — wurde, daß Kinder der Familie 
Fachforſch Tier fortgeführt hatten. Die weiteren 
Egger ungen ergaben, daß die Ziege in der 
worden A Wohnung geſchlachtet und verzehrt 
auch g iſt. Da die polizeilichen Ermittelungen ſich 
im ut Frau Eggert richteten, geriet die Frau 
dieſem (gung und Furcht vor Strafe, und aus 
oft unde dürfte fie wohl den Entſchluß ge⸗ 
on 2 n, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 
Tochter em Entchlun erfuhr die etwa 1Sjährige 
geben Wolz, dann mit der Mutter in den Tod 
zar Stelle. Nur dem Unfbande, daß schnell Hilfe 
ter und Tac; wird es zu danken ſein, wenn Mut⸗ 
Danzz am Leben bleiben. 
Zu e r 21. ee (Zwei Frauen vom 
6 N erfahren.) Geſtern Nachmittag gegen 
Petetshage in der Nähe des e am 
Frauewßener Tor wei eiſenbahnbedienſtete 
einſahtender fh zum Dienft begaben, von einem 
einen 1 en Fernzuge überfahren worden. Der 
80 Ken würde der Kopf vom Rumpfe getrennt, 
0 ſchtbe auf der Stelle tot war; die andere wurde 
Deijert verlegt, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
nitätswird. Die Schwerverletzte wurde mit dem 
rend 7 7 dem Krankenhauſe zugeführt, wäh⸗ 
verbliende der anderen Frau an der Anfall⸗ 
9 ppot ieb, bis der Sachverhalt geklärt war. 
angemeldet 20. Juli. (iiber 6000 Badegäſte) find 
neue Schar und der Ferienbeginn bringt täglich 
Juzuges 15 Erholungsbedürftiger. Trotz dieſes 
die ein elſenktloniert die Lebensmittelverſorgung, 
Kartoffel en Hotels Schwierigkeiten bereitet; nur 
Aug „angel ift eingetreten. — 


er von 5 N A 
mit r Eiſenbahn erfaßt.] Auf dem nicht 
Haufe rken verſehenen bergang der Kreis⸗ 
Nebenpahn Zfriede -Röſchken über die eingleiſige 
aus Richtung clriede Gr. Tauerſee überfuhr der 
zug d 1890 Er. Tauerſee kommende Perſonen⸗ 
Lachs aus Alfännige Fahrwerk bes Grunddeſhere 
durde der 1 bau Röſchken, Kreis Oſterode. Dabei 

landwirtſchaftliche Arbeiter Max Schlo⸗ 


Huß zu gewähren. Das E 
20. Juli. (Selbſtmordverſuch von Mut⸗ f 


Nr. 29 der 


m Kreiſe Oſterode, 18. Juli. (Ein Fuhre 


winski aus Drlau, Kreis Neidenburg, auf Der. 
Stelle getötet, während der Grundbeſitzer Lachs jo 
ſchwer verletzt worden iſt, daß ſeine Überführung 
in das Krunkenhaus erfolgen mußte. Den Pferden 
wurden ſchwere Verletzungen zugefügt, der Wagen 
wurde vollſtändig zertrümmert. Es liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß die Pferde durchgegangen ſind 
und auf dieſe Weiſe der folgenſchwere Anfall ein⸗ 


getreten iſt. 5 

Königsberg, 18. Juli. (Erhöhung der Wochen⸗ 
brotmenge.) Das Königsberger ſtatiſtiſche Amt 
ſchreibt der „Königsb. Allgem. Ztg.“? Unſern 
Bürgern können wir die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß dex Magiſtrat nach Anhörung der 
Preisprüfungsſtelle beſchloſſen hat, die Bieherie 
Wochenbrotmenge von 1500 Gramm auf 1600 
Gramm zu erhöhen. Bei den jetzigen Nahrungs⸗ 
ſchwierigkeiten wird dieſe Erhöhung der Brotration 
ſicher allſeitig freudig begrüßt werden: wird doch 
durch ſie die leider notwendig gewordene Herab⸗ 
ſetzung der Fleiſchmenge mehr als ausgeglichen. 

Gumbinnen, 18. Juli. (Vam Blitz erſchlagen.) 
Die Beſitzerfrau Szepat in Grünblum wurde in 
der Nähe des Gehöfts vom Blitz getroffen. Sie 
war ſofort tot. 


Der Grund liegt wohl darin, daß der letzte Winter 
für die Pflaumenbäume, die durch 15 Weiche 


1 5 
Bromberg, 18. Juli. (Stiftung.) Der Vorſitzer 


Poſen, 19. Juli. (Wegen Einbruchs gef offen. 
tigemäß Aufschrift kann man Sa) 


Leiden ſoll der Grund zu dem Selbſtmorde ge⸗ 


W ein. . Rn 
Kolberg, 20. Juli. (Schweres Brand: 
unglück.) In der Treptower Straße brach ein 
Ne aus, dem die beiden 2 und 3 Jahre alten 
inder eines im Felde ſtehenden Arbeiters zum 
Opfer fielen. Als in der verſchloſſenen Wohnung 
Feuer ausbrach, konnte man den Kindern nicht 
mehr rechtzeitig Hilfe bringen, ſodaß das eine nur 
als verkohlte Leiche 95 95 en wurde. Das andere 


„Die Welt im Bild 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 


die Nr. 29 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


u:  Kolaknacheichte 


Thorn, 21. Juli 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt der Diplom⸗ Ingenieur Oskar Sauer aus 
Culmſee, Landkreis Thorn. 

— Das Eilerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Vizepoſtdirektor, Hauptmann d. R. 
Zeugträger aus Danzig, Hallenmeiſter, Feld⸗ 
webelleutnant Franz Jendritzki aus Biſchofs⸗ 
burg; Leutnant d. R. Marks (Feldart. 53) aus 
Hohenſalza. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Gefreiter Wilhelm 
Göhrn aus Sackrau bei Graudenz; Unteroffizier 
Alfred Werner und Gefreiter Adolf Werner 
aus Schwetz; Unteroffizier Franz Kaemmerer 
aus Graudenz, der gleichzeitig das oldenburgiſche 
Friedrich Auguſt⸗Kreuz 2. Klaſſe erhielt; Gefreiter 
Oskar Radtke, Sohn des Ziegeleibeſitzers R. aus 
Rieſenburg; Grenadier Guſtav Roſtek, Sohn des 
Beſitzers R. in Abbau Löbau; Gefreiter Hans 


Gogel, Sohn des Schneidermeiſters G. in Hohen⸗ 


ſalza; Schütze Eduard Märing, Sohn des Land⸗ 
wirts M. in Eigenheim, Kreis Hohenſalza. 
— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutnant Kropp im Inf.⸗Regt. 28; zum Leutnant 
d. R. befördert: der Vizefeldwebel Krebs (Thorn); 
zum Leutnant d. L.⸗FJeldart. 1. Aufg. befördert: 


der Vizewachtmeiſter Bauer (Thorn) im Feldart.⸗ 


woche. 


Dr. Reber weiſt in der Deutſchen Ländwirtſchaft⸗ 


morgens, 


Kinder aufs Land zu ſenden. Eltern, deren Kinder 


Rest. 72; zum Fähnrich befördert: der Anter⸗ 
offizier Aſchoff im Feldart.⸗Kegt. 81; ein Patent 
ihres Dienſtgrades haben erhalten: der Zeug⸗ 
leutnant Kroſchewski beim Art.⸗Depot Stettin, 
früher Thorn, der Feuerwerksleutnant Wonne⸗ 
berger, früher beim Art.⸗Depot Thorn. 

— (Bezirkseiſenbahnratsſitzung.) 
Die nächſte ordentliche Sitzung des Bezirkseiſen⸗ 
bahnrats für die Direktionsbezirke Bromberg, Dan⸗ 
zig und Königsberg findet am 19. September ſtatt. 

— (Siebente Kriegsanleihel) Die 
Bankhäuſer kündigen an, daß fie ſchon jetzt Einzah⸗ 
lungen auf die ſiebente Kriegsanleihe annehmen 
und entſprechend verzinsen. En 

— (änderungen in der Rationie⸗ 
rung.] Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt: 
Mitte Auguſt 1917 wird die allgemeine 
Kopfration an Mehl für die Verſorgungs⸗ 
berechtigten von 170 Gramm auf 220 Gramm täg⸗ 
lich erhöht (vor dem 15. April 1917 betrug die 
allgemeine Kopfration 200 Gramm, während 
weitere 20 Gramm in Streckmitteln, ſoweit ſolche 
zur Verfügung ſtanden, gegeben wurden.) Den 
Wochentag des Eintritts der Anderung beſtimmen 
die Kommunen entſprechend ihrer Verſorgungs⸗ 
Von demſelben Zeitpunkt ab kommt die 
ſeit Mitte April 1917 gewährte verbilligte 
Fleiſchzulage von wöchentlich 250 Gramm 
wieder in Fortfall. Für die Bemeſſung der 
Schwer⸗ und Schweriinebeiteraulugen und des Mehl⸗ 
erſatzes für fehlende Kartoffeln bleiben die Er 
beſtehenden Beſtimmungen unverändert. Anfang 
Oktober 1917 iſt aufgrund der bis dahin vorzu⸗ 
nehmenden Ernteſchätzung und Viehzählung die zu 
vexteilende Kopfmenge an Mehl, Fleiſch und Kar⸗ 
toffeln erneut feſtzuſetzen. Die den Getreideſelbſt⸗ 
verſorgern zuſtehende Menge an Brotgetreide iſt 


te Huch Beſchluß des Bundesrates vom 1. Auguſt ab 


auf den bis 9110 15. April in Geltung geweſenen 
Satz von 9 


worden. 


— (Eine weſt⸗ und oſtpreußiſche 
Sparkaſſenbeamten⸗ Tagung) fand am 
15. Juli in Zoppot im Beamten⸗Erholungsheim 
ſtatt. Sie war von einigen hundert Sparkaſſen⸗ 
beamten beider Provinzen beſucht; es nahmen an 
ihr auch die Vertreter der Oberpräſidenten aus 
b und Danzig, namens der Stadt Zoppot 
der Sparkaſſen⸗Dezernent Dr. Laue teil. Ver⸗ 
ſchiedene geſchäftlich und ſachlich wichtige Bera⸗ 
tungsgegenſtände wurden erledigt, insbeſondere die 
Tätigkeit der Sparkaſſen am Erfolg der Kriegs⸗ 
anleihen beſprochen. 

— (Den Beſtellungen auf Schlaf⸗ 
wagenplätze 1. Klaſſe) konnte in letzter Zeit 
von der Eiſenbahn häufig nicht entſprochen werden, 
weil dieſe Plätze nur in beſchränkter Zahl geführt 
werden. Meiſtens iſt aber die Überweiſung eines 
Bettplatzes 2. Klaſſe anſtelle eines Platzes 1. Klaſſe 
möglich, wenn die Platzverteilungsſtelle weiß, ob 
dem Beſteller ein ſolcher Platz genehm iſt. Es kann 


d daher den Reiſenden nur empfohlen werden, ſofort 


bei Aufgabe von Beſtellungen auf Bettplätze 
1. Klaſſe zu erklären, ob ſie beim Fehlen ſolcher 
Plätze mit der Zuteilung eines Plaßes 2. Klaſſe 
einverſtanden ſind. f 
— (Ruhr⸗ Erkrankungen in Weſt⸗ 
preußen) Die Fälle von übertragbarer Ruhr 
haben ſich in verſchiedenen Städten der Provinz in 
den letzten Tagen gemehrt, ſo in Marienburg, 
Neuenburg und Pr. Stargard. In den letzt⸗ 
genannten beiden Städten ſind infolge der Erkran⸗ 
kungen die Schulen geſchloſſen worden. 

— (Gemüſe erſt abends ſchneiden!˖) 


lichen 5 face hin, daß das Gemüſe nicht 
8, jonvern abends geerntet werden ſolle. 
Der Stärkegehalt wandert nachts in die Stengel und 
Wurzeln und wird am gleichen Tage unter Ein⸗ 
wirkung der Sonne neu gebildet. Den größten 
Nährgehalt hat das Gemüſe alſo abends. Dieſer 
Bode dürfte für unſere Kleingartenpächter von 
eſonderem Werte ſein. 
— (Der Ausſchuß „Land aufenthalt 
für Stadtkinder“) beabſichtigt, am 24. Juli 
wieder eine größere Anzahl erholungsbedürftiger 


hierfür in Ausſicht genommen ſind, ſeien darauf 
hingewieſen, daß die Kinder vor der eiſe von 
der Lebensmittelverſorgung in Thorn abzumelden 
und die Abmeldebeſcheinigung den Kindern mitzu⸗ 
geben iſt. Durch die Unterlaſſung dieſer Abmeldung 
ringen die dafür Verantwortlichen die Pflege⸗ 
eltern bezüglich der Ernährung ihrer Schutz⸗ 
hefohlenen mitunter in arge Verlegenheit und 
machen gs ſelbſt auch ſtrafbar. x 

— (Auh für die Brenneſſel) naht die 
Zeit der Ernte. Die ſtädtiſche Gartenverwaltung 
weiſt darauf hin, daß das Sammeln von Brenn⸗ 
neſſeln vaterländiſche Pflicht iſt. Merkblätter find 
un der Sammelftelle Botaniſcher Garten zu be⸗ 
ziehen. 


in der Woche 30. Juli 


erwarten. > 
— (Bromenadenfonzert.) Am morgigen 


Sonntag ſpielt an der Terraſſe beim Pavillon im 
Slater, von 11.30 bis 12.30 mittags eine 
Militärkapelle. : ! 

— 2 2 Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. e 5 

— (Gefunden) wurden eine Rolle weißes 
Garn, ein Portemonnaie, eine Schachtel mit Brief⸗ 
bogen und Umſchlägen. 
——.—— —ͤ— ä j 

a Deutſche Worte. 5 

Es gibt nur ine Sünde, die gegen die ganze 
Menſchheit mit allen ihren Geſchlechtern begangen 
werden kann, und dies iſt die Verfälſchung der 
Geſchichte Friedrich Hebbel. 

Der Menſch vermag viel, unglaublich viel, wenn 
er nur ernſt will. Zſchokke. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. Juli. 
Wechſelhafte Bewölkung, kühl, Negenſchauer. | 


ilogramm monatlich wieder erhöht 


Letzte Nachrichten. 


Neue Balkan⸗Konferenz der Alliierten. 

Paris, 20. Juli. Havasmeldung. Bei de⸗ 
Konſerenz, die im Juni in London abgehalten 
wurde, um die Haltung der Schutzmächte bezüglich 
Griechenlands feſtzulegen, kam man überein, im 
Juli in Paris eine neue Konferenz abzuhalten, um 
die die Zuſammenſetzung der Beſatzungsarmee von 
Saloniki betreffenden Fragen und die allgemeine 
Valkanpolitik zu regeln. Der Zeitpunkt der Konz 
ferenz iſt auf den 25. Juli feſtgeſetzt worden. Offi⸗ 
ziell werden auch hier nur die Mächte vertreten ſein, 
die am Kriege auf dem Balkan teilnehmen, d. h. 
Frankreich, England, Italien und Rußland. Ser⸗ 
bien, Rumänien und Griechenland werden eine be⸗ 
ratende Stimme haben. Da ſich Vertreter aller 
alliierten Mächte am 25. Juli in Paris gleichzeitig 
mit den an der Konferenz teilnehmenden Ver⸗ 


tretern einfinden ſollen, werden außer den Be⸗ 


ſprechungen über den Balkan ſehr wichtige Bera⸗ 
lungen ſtattfinden. 


Ein britiſcher Dampfer verſenkt. 


London, 20. Juli. Das Reuterſche Büro 
meldet, daß der britiſche Dampfer „King David“ 
am 10. Juli von einem deutſchen Unterſeeboot nach 
zweiſtündigem Kampfe verſenkt wurde. 


Die Unruhen in Barcelona. 8 


Madrid, 20. Juli. Meldung der „Agence 
Havas“. Miniſterpräſident Dato hat erklärt, daß 
das Leben in Barcelona heute vollkommen normal 
ſei. Bei den geſtrigen Zwiſchenfällen wurden zwei 
Gendarmen und vier Manifeſtanten verletzt. Der 
Bürgermeiſter von Barcelona hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. Der Miniſter des Innern erklärte, daß 
die Gärung in Barcelona fortdauere. Trupps ver⸗ 
ſuchten, die Ausfuhr eines Vahnzuges zu verhin⸗ 
dern, und griffen den Heizer an, der ſich durch 
Schüſſe aus dem Revolver verteidigte. Der Gene⸗ 
ralkapitän und der Zivilgouverneur haben den 
Bahnhof von Barcelona räumen laſſen, in den die 
Aufſtändiſchen eingebrochen waren. Der Miniſter 
hat formell das Gerücht dementiert, daß der Bela⸗ 
gerungszuſtand in Barcelona erklärt worden jei. 
über die Ereigniſſe des geſtrigen Tages erklärte 
der Miniſter, daß es weder zu einem Auflauf noch 
zu einer Verhaftung gekommen ſei. Man habe Be⸗ 
weiſe von Vernunft gegeben, und die Regierung 
habe es verſtanden, den Behörden Abzug zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Das autonome Finnland. 

Petersburg, 20. Juli. Meldung der Peters 
burger Telegraphen⸗Agentur. In Haparanda hat 
am 19. Juli, 7 Uhr abends, die erſte Sitzung des 
Landtages des autonomen Finnlands ſtattgefunden. 
Der Vizepräſident des Senats Tokoy erklärte in 


ſeinem und ſeiner Kollegen Namen im Landtag, 


daß die Mitglieder der Regierung angeſichts der 
neuen politiſchen Lage von ihren Amtern zurück⸗ 
treten und ihren Poſten dem Landtage zur Ver⸗ 
fügung ſtellten. Dieſer aber bat die Mitglieder 


der Regierung auf Vorſchlag des Führers der 


ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen Partei Ayrell, ſolange 
im Amte zu bleiben, bis die neue Verwaltung des 
Landes vom Landtage ausgebaut ſei. 


8 Zur Lage in Petersburg. 
Petersburg, 20. Juli. Meldung der Peters 


burger Telegraphen⸗Agentur. Kriegsminiſter Ke⸗ 


renski iſt nach Petersburg zurückgekehrt. — Die 
Anarchiſten haben ihre letzte Feſte, die Villa Dar⸗ 
nowo, vor der Ankunft der Truppenabteilungen 
verlaſſen, die ſich gegenwärtig darin befinden. — 
Heute hat die Mehrzahl der Fabrikarbeiter in 


London, 20. Juli. Reutermeldung. Aus 
Petersburg wird berichtet, daß ſich Lenin, als See⸗ 
mann verkleidet, nach Kronſtadt begeben hat. i 


Petersburg die Arbeit wieder aufgenommen. 


— —— ——ãẽ —b 
— ß —— — 


Berliner Börſe. 

Unter dem Einfluß der günſtigen militäriſchen Nachrichten, 
beſonders aus dem Oſten, und der ſich anſcheinend häufenden 
inneren Schwierigkeiten in Rußland, blieben die zuverſichtliche 
Grundſtimmung der Börſe und damit die durchaus feſte Ten⸗ 
denz im freien Verkehr beſtehen. Wie geſtern, ſtanden auch 


heute die verſchiedenen induſtriellen Sonderpapiere bei regem 
Geſchäſt im 
ſämtlich Kalte, Automobil» und Tabakaktien, ferner Maſchinen⸗ 
fabrik, Erdöl, Thale, Riedel und Sileſia gehandelt. Am 
Woche. Montanmarkt Hatten Bochumer, Phönſx, Deutſch⸗Luxemburger 


ittelpunkt des Intereſſes und es waren u. a. 


die Führung. Matt lagen Schiffahrtswerte auf die Berta« 
gung der Entſchädigungsvorlage im Reichstage. 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche 0.19. | Juli a. 18.] Juli 


2 i 5 

Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 282%, 2881], 281 28211, 
Dänemark (100 Kronen) 1991 [ 200 198 / 199 
Schweden (100 Kronen) 21211, | 210°, J 211 2119, 
Norwegen (100 Kronen) 2002|, 201/200 2011 
Schweiz (100 Franes) 1381, | 1 1875/0 1877 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 64,30 64,201 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80¼ 81 ½ 80% 81 
Konſtantinopel 19,95 20,05 19,05 20,05 
Spanien. 1251, | 12641, | 125%/,| 126%, 


22... . —ç—————— 
Waſſerſtinde der Weichſel, grahe und Netze. 


and des Waſſers am Pregel⸗ 


der E m E m 
Weſchſel bei Thorn 
g awichoſt. | — 
arſchuu 20. 
Chwalowicee . . 18. 
255 Zakroczun. = 
B che bel Bromberg ned AR: 
Netze bei Czarnikau . B = 


S —— ——̃ ——̃̃ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
üb 7 Uhr. si 


vom 21. Juli fri 
Barometerftand: 761 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,42 Meter. 


Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 


etter: Regen Wind: Nordweſten. 5 
Vom 20, morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 
625 21 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Brad Welſius. 97 


— 


8 


Nach Gottes Ratſchluß ſtarb am 16. Juli den 
Heldentod für König und Vaterland unſer innigſt⸗ 
geliebter, herzensguter Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Landſtpfl. Einj. in einem Inf.⸗Regt. 


Seminariſt 


paul Gerhardt 


im blühenden Alter von 19 Jahren. d 
Er folgte ſeinem am 2. 1. 15 gefallenen 
Bruder Reinhold in die Ewigkeit. 


Thorn den 21. Juli 1917. 
N In tiefem Schmerze: = 
Gerihtsnolgiehet Gerhardt ehfl 50 f 


Achtung! ! 


radeln 


werden ausgeführt ohne einzuſchmutzen. 
Oelſarben⸗Decken, Wände werden ab⸗ 


Allen denen, die unſerer 
\ lieben Entſchlafenen das letzte 
Geleit Le geben, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden 
und ae Worte des 
Herrn Pfarrei Greger, ſage 
io im Namen aller Hinter: 
bliebenen auf dieſem Wege 
innigen Dank. 
Podgorz, 21. Juli 1917. 
Rudolf Zahn u. Kinder. 


Preiſen. Zu erfragen 


Kloſterſtraße 10. 


shrelimatinen- hrbellen 


werden ſauber ausgeführt. 
Gefl. Angebote unter N. 
„die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Königl. 
preuß. 
Zu der am 14. u. 15. Auguſt 1917 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
236. Lotterie find 


beffere Frau, welche gut kochen kann, 
möchte einem Herrn in frauenloſem Haus⸗ 


2 1165 1 halt die Wirlſchaft führen vom 1. Ok⸗ 
1 2 4 8 Loſe tober, auc e Aingebote unter Z. 
ee or „Ehe 
zu haben. . 2 3 
Domhrowäki, Verkäuferin, 


Norddeutſche, ſucht zum 15. Auguſt Stellung, 
am liebſten Drogerie oder Apotheke. 

Angebote unter W. 1524 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


urümdehehrt | 
‚Dr. Dandelski, 


Spezialarzt Chirurgie und 
Orthopädie. 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


| Stellenangebote 


Mehrere ſchreibgewandte 


Ifskräfte 


zur Abſchrift von Liſten ſofort für etwa 
5 ar ene Meldungen im Kreis⸗ 
Zimmer 2 


Ares erelmgsamt Thorn. 
Domäne Steinau bei Tauer 


Uexreist. 
Dr. TIackenfels. 
Jerreist 
Dr. Opitz. 


finden Stellung ſogleich ein zweiter, nicht 


hate 


Tachtiger Schmied 


Ind 
. Verreiſt. ft Ali tue l 
Sıphio Hanns, Yentifin, E. Drewitz, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 11, 1. Maſchinenſabrik. Thorn. 


Steinmetz 


ſucht von "(cin Geabilel 8 
Müll rabſteingeſchũ 
Kiechhoſſtraße 14. geſchäf 


ur gehilſen 


ſucht ſofort 
Jastezembski, Gerechteſtr. 


Lehrling 


ſucht Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtraße 81. 


15 Arbeiter, 


auch Arbeitsfrauen 


nen ſich melden beim 
Schachtmeiſter Flaczinski, 
Flugplatz, Thorn. 


Tüchtige Arbeiter 


ſtellt 50 ein 
W. Besticher. Spedition, Thorn. 


Arbeiter geſucht. 


Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 


ZTüchliger, zuverläſſiger 


Kutſcher 


von ſofort geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35 


Einen Bierfahrer 
ſtellt ſofort ein 
Brauerei Kae Emmen 
er Meg 3. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. Frife 


Montag den en 23. d. Mis. 


mittags 11 Uhr, 
werde ich ri ie la für Rech⸗ 
nung wen es angeht 


17 Kiſten große 
Stearinlerzen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Verſammlung der Käufer vormittags 
10˙% Uhr an der Fähre. 

Ain den 21. Juli 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ut 
1 51 


1600 Morgen, Nähe je an 90, 
pächter für 220 Mark abzugeben. 
Zu erfragen Mellienſtr. 101, 1, r. 
Wo findet Mititärmuſtker (T a Tim) 
Gelegenheit, täglich ungeſtört eine Stunde 


Klavier 


zu ſtudieren, als Gegenleiſtung ev. un⸗ 
entgeltlich Klar erung 

Angebote unter E. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

0 wünſcht einige efangftunden 

Dame nene 

Angebote mit Nee 15 1 5 
Bedingungen unter H. 1 an die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle der 


18 


e ee e ee e e, 


ER 


gewaſchen und ausgebeſſert. Tapeten 5 
werden auch ausgebeſſert zu ganz ſoliden 5 


Jesorski, Maler, 


1513 an] 


Witwe ohne Anhang, 


7 
Statt Karten. 


Die Verlobung meiner Tochter 


an. 
Thorn den 21. Juli 1917. 


Leun Oberlehrer Zungkat. 


N 
(Seeeescsscesesse SSS cee SSS See SSS SN 


Gertrud mit dem Kandidaten u x 5 

A der Theologie Herrn Martin Petit Bungkat 05 LTeleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Wohlgemuth zeige ich ergebenſt | Martin: Wohlgemuth 5 
7 


Verlobte. 


9 


) e IT RER = 


Statt Karten. 


Durch die glückliche Geburt ei eines munteren 
92 - 
Töchterchens 
wurden hocherfreut 

Sanitätsrat Dr. Kunz 
und Frau Marie, geb. Fuhr. 
Thorn den 20. Juli 1917. 
eee eee eee eee eee 


In den Gerichtsferien vom 15. Juli bis 
15. September ſind die Büros der unter⸗ 
zeichneten Anwälte in Thorn a 


uncgmitings geſchloſſen 


Aronsohn, Feilchenfeld, Krzyzan- 
kiewiez, Loewe, Mielcarzewicz, 
Radt, Schlee und Dannhoff, Stein, 


Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 
Perſ. Leitung: Herr Muſikleiter Vizewachtmeiſter Kruse. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


( Perſonen) 60 Pfg. 
Hohastungsool G. Behrend. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 22. Juli: 


Promenaden Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 
nf.⸗Regts. Nr. 176. 

Perſönliche Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel v. Wilmsdorft. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 

— m 
= Tivoli. = 
Sonntag den 22. Juli: 


Großes Unterhaltungskonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. Ende 10 Ahr. 


Arbeiterinnen Fer . Aitiogefen| holen 


kann ſich zwiſſchen 7—8 Uhr melden. 
ud zwi Neuſtädt. Markt 25, 2, 5 


werden geſucht. 
„ ia 108. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familienkarte 


Preussischer Hof, 


Sonntag den 22. en 22. Juli 1917: 


Großes Gaſtſpiel 


von erſten Mitgliedern des 
Hoftheaters „Krautſche“, an der l 


22 Emil Reimer, 2 Paul Peikert, 2 Albert Sehen, 23 


Sächſ. Orig. Humoriſt 115 Schriftſteller und 5 5 
22 Komiker. 2 Schauſpieler. 2 Humoriſt. vo 


ſowie das anerkannt erſtkl. Juli⸗Programm. 


Paul Goldler, won Meltopol-Anhnteit in Berlin, 


AS Miniatur⸗Soubrette, der Liebling des 
. Trude, Publikums, in ihrem Sketſch „Theater⸗ 
Blut“. 6 X erswansiüng ! Geſang! Tanz“ Neue 
Ja Atelier⸗Koſtüme. 
25° Trude bildet das Stadtgeſpräch in Thorn. a 


Willy Gerhards, | Asta-Asta, Roni Maurer, 


der fidele Rheinländer.“ Kabarett⸗Dipa. ſächſ. Komiker. 


Ng. Minerda⸗ Sub, Asta-Helga, 


humoriſtiſches Geſangs⸗Duett. Damen⸗Tanz⸗Duett. 


Ales lacht] ban lub Alles jubelt 


außerdem über die 


=. zwei urkomiſchen Burlesken: = 


Ab nach Der Kampf 
mit dem Drachen. 


Urkomiſche Burleske in 1 Akt. 


— 
2 


— 
BT 
BT 
9 2 


+ 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. 


Stenzel, Szuman und v. Tempski, 5 NB. Mit dieſem Programm bringen wir unſtreitig 
Warda, Wilk. das größte an Abwechslung und Reichhaltigkeit e 
ER 50 0 ae e e e Bei uns erlebt 
VVV 
RESET 195 das wirkl. erſtkl. Familien⸗Programm anzuſehen. Wegen 
bee, Punt J Ahr, die Borſtellung um 8 Uhr. 
zn Artushof. aD 3 Nur frühes Kommen ſichert 255 a S 
Sonntag den 22. Juli, von 1—3 Uhr: BR Dir. Paul Goldler. % N 
es. Tafelmusik. . ae wi N 
I Angenehmer Aufenthalt anf den „Aneiphef“ —. Große Atebie, 5500000000 K 000005 
Schwarzer Adler. 2 Stubentenſtreiche 28 & 
ng . 
4 8 r Studentenſtreiche = & 
Sonntag den 22. Juli 1917, mittags 1—3 Uhr: — Spieldauer Std. 5 Perſonen er 
us Tafel: Musik; Af wird am Sonntag den 22. 7.17 im x 
| abend 810 Uhr: & 33 Fu 
Wonitätigkeits-Konzert. E = Migergat E 
rf |” * x 
Schützenhaus. 58 gulmer Ehauſſee 16 & 
ee x 7 Bunte Bühne 
ug 
DE“ Gartenkonzert, x m 5 de en 2 
ausgeführt * D 8 K 8 H j E * 
bon dem belebten Imen-Stonibetertpehs Wellain. 8 De riegers Heimkehr. & 
— Anfang 4 Uhr. 5 (Die Frau mit den 2 Männern). + 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale ftatt.| 8 d Zum Tränen lachen. Im = 
. Ü— EEE TG APRES ET (RRSTRELIG EEE TEST Em AHERTESTE NT AIG N = Anfang 4 Uhr. n Anfang 4 Uhr. == 
2 
Ziegelei-Park. % Prima Soliſten⸗Konzert. & 
2 Keiner verſäume das konkurrenzloſe N 
den 22. 1 Le 2 8 
ee e e e 5 Rieſen⸗Programm. r 2% 
Großes Promenaden = Konzert, 5e vn unintioer Witten in großen aal. 8 
ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. Erſatz⸗ Abtlg. Butter eee eg eg ee dog eg — 


MANN 


ASN 


5 Meteopolihenter, 

a Friedrichſtraße 7, mg 
1 0 den 22. Juli: 
Die Nache der Toten. 
Kriminelles Bauerndrama, 4 Akt. 

von Richard Oswald. 
Hauptrolle Rita Clermont. 
Seine häßliche Frau. 
von Dr. Oberländer. N 
Hauptrolle Manny Zienert. 
Kinder» Borftellung$ 
nur von 1½ bis 4 Uhr. 
Odeon-Lichlſpiele Gerechteſte. 3, 
bis Monlag Abend dasſelbe 
Programm wie oben. 9 


ul möbl. Zimmer v. ſof. zu 
G Torres ala 


Täglicher Kalender. 


Schüenhans- | 
Kino. 


Icden Sonntag Borfellung. 
B Reichhaltiges Programm. 
Die Gefangenen 
im Ducklapaß. 


Kriegsdrama in 3 Akten. 
Der Wilddieb. 
Unſre Marine. 
Eine wilde Fahrt. 


8 E 
Lieb Vaterland. 1 ( „„ 
5 j 2185 2 = 
Von 2—5 Uhr auch für Kinder 5 8 2 = 513 
geftattet. 518 [SSE 

8 e Juli 22 23. 242526 27 28 
FT 29 30 31 — — 4 
Die Beleidigung, w 6 81 3 
bie ich Fraulen, Anny Schulz zu. 12 131415 16 1715 
gefügt habe, nehme ich zurück 18 20 21 22 23 2425 
M. Ebert. 26 27 28 29 30 31 4 

555 EERTN September — „ 
Ein fr Kwarzbuntr Bull 40 % ES 
9 17 18 12 13143 

am 30. 6. zugelaufen. Gegen Erſtat⸗ 36 57 18 49 20 2720 
tung der Zuttertoften abzuholen bei Bei. 2 124 | 25 6 | 27 12812 


Karczewski, Gutste, b. Roßgarten. Dierzu awei Blalter, 


Pee NT UT IT NT HT Hrn 7 


— 
2 


— SnEruR 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 20. Juli. 
m Bundes ratstiſche: Staatsſekretäre Helffe⸗ 


A 
rich, Lisco, Graf N ; RR i 
Prasident Bata ern, Kriegsminiſter v. Stein, 


un, Ale Ab. = Kaempf eröffnete die Sitzung 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 

\ 5 kurze Anfragen. 

x - Strefemann mi. ragte, welche 

Nach 0 der Reichskanzler 5 0 Botte rechte 

ſche uglands gegen deutſche Schiffe in holländi⸗ 
Ad ewäſſern einzunehmen gedenke. 

EN un ertafbireftor Dr. Kriege: Einzelhei⸗ 

S ft r dieſe ruchloſe Tat liegen noch nicht vor. 

bond at aber feſt, daß vier deutſche Schiffe in 
ändiſchen Gewäſſern feſtgenommen und zwei 


auf Strand gefekt worden find. Eines konnte 
unter holländiſchem Schutze ankern. Die deutſche 


Regierung hat ſofort nach d 
g f dem Bekanntwerden 
ö fut Vorfalls eine Unterfuhung durch den Kon: 
hoc Rotterdam angeordnet. Dieſe iſt bereits 
dier ſchloſſen. Die Akten werden heute oder morgen 
15 eintreffen. Weiter hat der deutſche Geſandte 
Ai a auftragsgemäß der niederländiſchen Re⸗ 
a ung mitgeteilt: Als Genugtuung für die uns 
Sorlügte Anbill glaubten wir erwarten zu ſollen: 
de Rückgabe der in den nieder gen 
orialgewäſſern geraubten Schiffe nebſt La⸗ 
Schi Erſatz für die verſenkten oder beſchädigten 
55 li; und Ladungen ſowie Entſchädigung für die 
echten der ee 2 deren 17 5 
e niederländiſche Regierung hat n 
ihr 1 Schritte unferem Geſandten gegenüber 


au i 
1 on Peochen, auch zum Ausdruck ge 


weiter 
rine 


artiger Vorkommniſſe vorzubeugen. 
Schritt hat ſie dahin Wa 


hat fie bereits unter 
den allem 
Es folgte die 757 Lefung des Nachtraggs zum 


Reichshaushaltsetat den ein mei: 
terer 517 durch den ein wei⸗ 


= Anleſhekredit von 15 Milliarden 
Iweche der Kriegführung gefordert wird. 
Diskuſſion wurde die dritte Beratung 
n der Geſamtabſtimmung erfolgte die 
' egen die Stimmen der un⸗ 
gen Sozialdemokraten. 
Als en ſtamd auf der Tagesord⸗ 
dien die zweite Lefung des Geſetzentwurfs über 


5 der deulſchen Handelsflotte. 
3 Es entſpann ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, 
zn welcher Vertreter der Nationalliberalen und 
Euſervaktoen Partei für ſofortige Erledigung der 
age eintraten, während Vertreter der anderen 
T ER een zwar die Wichtigkeit einer ſofortigen Er⸗ 
falls d anerkannten, Rückverweiſung jedoch eben⸗ 
Us für notwendig hielten, zumal es ſich um Be⸗ 


willigung großer men l 
Auf Aueeng des Abg. Doormann (fortſchr. 
wurde die zweite und dritte Lefung des Ge 
feges, betreffend die Kriegsgefangenen⸗Fürſorge 
auf die Tagesordnung geſetzk. 
und die Vorlage wurde ohne Ausſprache in zweiter 
dritter Lefung einſtimmig angenommen. 
amit war die Tagesordnung erledigt. 
1 P nt Dr. Raempf: Bereit, alles einzu⸗ 
Chen, kämpft die Geſamtheit der Nation auf den 
ö Gn achfeldern und in der Heimat für Leben, Glück 
ö Zukunft des Vaterlandes. Nachdem unſer 


Auf dem wege zur Suezfront. 
Von Paul Schwed 


3 er, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Im Paradies der Wüſte. 

Der Palmenwedel von el⸗Ariſch wird unſeren 
Feldgrauen, die in dieſem Weltkriege an den 
iuresanal gezogen ſind, nicht ſo bald aus der Er⸗ 
e entſchwinden. Hier haben ſie, verhältnis⸗ 
A 10 ſelten vom Feinde geſtört, ruhige und frohe 

age verlebt; hier haben fie das noch jo ganz ur⸗ 
Age Leben und Treiben der Wüſten bewohner 
ol gelernt, den unendlichen Zauber der tropi⸗ 
f Mittelmeerküſte genoſſen und einen ſtarken 
Dauch jener anderen Welt verſpürt, die ſie bisher 
nur aus Sagen und Märchen kannten. 

El-⸗Ariſch, das iſt das Paradies inmitten der 
Sand⸗ und Steinwüſte der Sinaihalbinſel. — Wir 
1 95 den Weg zum Kanal mitten durch die Wüſte, 
ſten Zwar in ihrem ſchwierigſten und unfreundlich⸗ 

n Teil, zurücklegen müſſen. Im Norden wären 
= den Schiffskanonen der Engländer, im Süden 
En noch ganz unerforſchten und unwirtlichen Ges 

unde des Sinai⸗Maſſivs ausgeſetzt geweſen. So 
* der Marſch gewiſſermaßen durch das Herz 
er Halbinſel hindurch ausgeführt werden. Was 

a daß Mann, Noß und Kamel ſich nach 
die Hung der erſten beiden großen Expeditionen, 
W wir gegen den Kanal ausgeführt haben, nach 
er ler, Ruhe und guter Verpflegung ſehnten, -- 
5 nach einer Oaſe, und zwar nach einer ſol⸗ 
5 von möglichſt märchenhafter Güte! And ſo 

!fiel man auf el⸗Ariſch. 

1 1 Kilometer von Haſir⸗el⸗Audſchia, dem letzten 
Aurkiſchen Grenzort des Sinai, entfernt, unmittel⸗ 


tel, die dem Baterlande am meiſten nützen. 


. horn, Sonntag den 22. Juli IR. 


Die Preſſe. 


(zweites Blatt.) 


Kaiſer und ſeine Verbündeten am 12. Dezember 
1916 das hochherzige Dee d gemacht 
haben bekennt ſich jetzt Volk und Volksvertretung 
zum Willen zum Frieden, der die höchſten Güter 
Unabhängigkeit und ungehinderte Entwicklung der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Zukunft des deuk⸗ 
ſchen Reiches ſichert. Faſt einſtimmig ſind die 
Kriegskredite genehmigt worden. Die Gegenſätze 
beruhten in der verſchiedenen Beurteilung ads 
el, die dem Pa i | ge 
die Einmütigkeit der Nation das Wahrzeichen ſein, 
unter dem wir dem von uns allen erſtrebten Ziele 
zuſteuern. Gott ſchütze Heer und Flotte, Kaiſer 
Volk und Vaterland! (Lebhaftes Bravo!) 
Präſident Dr. Kaempf ſchlüg nunmehr vor, 
die nächſte Si Mittwoch den 26. September 
Manz zuhalten, nötigenfalls früher. 
Abg. Ledebour (unabh. Soz.) widerſprach 
dieſem Vorſchlage und wünſchte die nächſte Sitzung 
bereits in der nächſten Woche anzuberaumen. Der 
Reichstag müſſe ſeinen Einfluß auf die Reichs⸗ 
leitung wachhalten. Den Regjerungsſtellen müſſe 
dies erwünſcht ſein, wenn es ihnen mit ihren Ver⸗ 
ene ernſt ſei. (Redner wurde zur Ordnung 
gerufen. i 
Das Haus beſchloß nach dem Vorſchlage des 


Präſidenten. 
Schluß 12% Uhr. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 20. Juli 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Mittwoch 
Abend die Miniſter von Breitenbach, Dr. Beſeler 
und Dr. von Trott zu Solz und hörte Donnerstag 
Vormittag den Generalſtabsvortrag. Donnerstag 
Abend empfing der Kaiſer den Staatsſebretär Dr. 
Helfferich und den Miniſter von Loebell und hörte 
heute Vormittag den Generalſtabsvortrag. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing Donnerstag 
Nachmittag die Schwägerin des bisherigen Reichs⸗ 
kanzlers Fräulein von Pfuel und heute Vonmittag 
die Witwe und Tochter des verſtorbenen General⸗ 
gouverneurs von Belgien, Freiherrn von Biſſing. 

— Von den Höfen. Agathe Prinzeſſin (Fried⸗ 
rich Wilhelm) von Preußen, geborene Prinzeſſin 
von Ratibor und Corvey, die Gemahlin des dritten 
Sohnes des verſtorbenen Prinzen Albrecht von 
Preußen, wird am 24. Juli 29 Jahre alt. — Char⸗ 
lotte Herzogin von Sachſen⸗Meiningen und Hild⸗ 
burghauſen, die älteſte Schweſter des Kaiſers und 
Gemahlin des regierenden Herzogs Bernhard, 
vollendet am 24. Juli ihr 57. Lebensjahr. 

— Der Reichskanzler empfing am Donnerstag 
den Beſuch des bulgariſchen Geſandten Rizoff. 

— Der Kaiſer ſandte dem früheren Staatsſekre⸗ 


tär des Reichsſchatzamtes, Freiherrn von Stengel, 


zu ſeinem 80. Geburtstage einen Glückwunſch. 


Außerdem ſandten der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


ſchatzamdes und die Beamten desſelben ihrem 
früheren Chef herzliche Glückwünſche. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt der 
bisherige Vorſtand des Neubauamtes für die 
Stauanlagen in Hannoverſch⸗Minden, Regierungs⸗ 
und Baurat Soldau, zum Geheimen Baurat und 


vortragenden Rat bei den Bauabteilungen des 


Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
worden. 
— Dem Vorfitzer des Hanſabundes, Abg. Prof. 


ernannt 


Dr. Rießer, wurde das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ 


ſchwarzen Bande verliehen. 

—— — —— . —— 
bar am Meer gelegen, hat ſich el⸗Ariſch bald bei 
unſeren Feldgrauen den Ehrennamen des Para⸗ 
dieſes der Wüſte erworben. Zum erſtenmal ſahen 
ſte hier die ſchlanken Palmen, von denen die Bibel, 
die Schule und die Romane ihnen ſoviel erzählt 
hatten, leibhaftig vor ſich. Mit Staunen ſahen die 
Bewohner des kleinen arabiſchen Landſtädtchens, 
wie ſich aus el⸗Ariſch nach und nach ein wunder⸗ 
ſchönes deutſch⸗türkiſches Heerlager entwickelte. Vor 
dem Kriege die engliſche Grenzfeſte gegen das 
Heilige Land, war el⸗Ariſch von ſeinen britiſchen 
Herren nicht gerade verwöhnt worden. Die Burg 
hatte der engliſche Kommandant für ſich beſchlag⸗ 
nahmt, und was an Lebensmitteln uſw. gebraucht 
wurde, kam zu Waſſer und zu Lande von Port 
Said und Kairo herüber. Die 7500 Einwohner 
mußten froh ſein, wenn ihnen die engliſche Solda⸗ 
teska ihre Fiſche, Datteln und das unter dem Schutz 
der Palmen fleißig gezogene Gemüſe abkauften, 
und man ſich nicht nur gar zu unverſchämt gegen 
ihre Frauen und Mädchen benahm. Ihre arm⸗ 
ſeligen Lehmhütten ſprachen bei unſerer Ankunft 
jedesfalls nicht gerade für eine ſehr üppige Lebens⸗ 
haltung der Leute von el⸗Ariſch. 

Nun waren die Deutſchen in die Palmeahaine 
ann Meer gekommen, und mit ihnen kam Leben, 
Geld und Frohſinn nach el⸗Ariſch. Ein Telegraphen⸗ 
amt wurde eröffnet, ein deutſches Feldlazarett mit 
über 100 Betten und zwei türkiſche mit etwa 500 
Betten eingerichtet, von denen das eine in dem 
alten engliſchen Militärſpital untergebracht wurde. 
Die Arzte übernahmen koſtenlos auch die Pflege 
erkrankter Ortseinwohner, und vor dem Orte 
rauchte den ganzen Tag über eine große Feld⸗ 
bäckerei. Die vorhandenen Brunnen wurden nach⸗ 


— Die Trauerfeier für Geheimrat von Fried⸗ 
in 
Verſtorbenen am Pariſer 
Platz in Berlin unter zahlreicher Beteiligung aus 
allen Kreiſen der Berliner Geſellſchaft, des Han⸗ 
Der Kaiſer 
ließ durch den Oberhofmarſchall Freiherrn von 
Richthofen einen Kranz am Sarge niederlegen. Die 
Staatsbehörden waren u. a. durch die Miniſter 
von Breitenbach, von Schorlemer⸗Lieſer, Sydow, 
die Staatsſekretäre Zimmermann, Solf und zahl⸗ 
Die Gedächtnis⸗ 


länder⸗Fuld hat am Donnerstag Vormittag 
dem Wohnhauſe des 


dels und der Induſtrie ſtattgefunden. 


reiche höhere Beamte vertreten. 


rede hielt Generalſuperintenden Lahuſen. Die 
Beerdigung fand auf dem alten Jeruſalemer Kirch⸗ 
hof ſtatt. : 


— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme: Der Entwurf einer Verordnung 
landwirtſchaftlicher 
Selbſtverſorger 


über die den Unternehmern 
Betriebe für die Ernährung der 
und für die Saat zu belaſſenden Früchte und der 
Entwurf einer Bekanntmachung zur Abänderung 
der Verordnung über Preisbeſchränkungen bei 
Verkäufen von Schuhwaren vom 28. September 
1916. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Der neue 
Reichskanzler hat gleich ſeinem Amtsvorgänger 
einen Adjutanten erhalten, obwohl er im Gegen⸗ 
ſatz zu Bethmann Hollweg in keinem militäriſchen 
Verhältnis ſteht. Als militäriſcher Begleiter iſt 
zum Kanzler Leutnant von Prittwitz kommandiert, 
der vor dem Krieg im diplomatiſchen Dienſt ſtand 
und während des Krieges zuerſt dem Staatsſekre⸗ 
tär Jagow, dann Herrn Zimmermann attachiert 
war. a 
Das nördlich und ſüdlich der Döberitzer 
Heerſtraße bei Pichelsdorf an der Scharfen Lanke 
gelegene 140 Morgen große Gut Borfelde iſt von 
der Stadtgemeinde Spandau angekauft worden. 
Das geſamte Gelände wird vorläufig zu landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken verpachtet werden. 

Frankfurt a. M., 20. Juli. Die Vertreter des 
Vereins der osmaniſchen Preſſe in Konſtantinopel 
trafen heute Morgen auf dem Hauptbahnhof ein, 
wo fie von Mitgliedern des Frankfurter Journa⸗ 
liſten⸗ und Schriftſtellervereins begrüßt wurden. 
Dann erfolgte eine Rundfahrt durch die Stadt. 
Mittags begaben ſich die Gäſte nach dem Rathaus, 
wo ſie von Bürgermeiſter Dr. Luppe namens der 
Stadt begrüßt wurden. 


Ernährungsfragen. 

Keine höheren Preiſe mehr für aus dem Auslande 
18 eingeführtes Fleisch. 

Neben dem von inländiſchen Vieh ſtammenden 
Fleiſch, das im Kleinhandel den vorgeſchriebenen 
Höchſtpreiſen unterliegt, kommen in verſchiedenen 
Städten kleinere Mengen von Fleiſch in den Han⸗ 
del, die aus dem Auslande zu teuteren Preiſen 
eingeführt waren. Die dadurch entſtehende Ver⸗ 
wirrung hat nicht ſelten zu Schiebungen und be⸗ 
rechtigter Unzufriedenheit der Bevölkerung Anlaß 
gegeben. Es iſt nunmehr ein Übereinkommen der 
beteiligten Stellen dahin erzielt worden, daß vom 
Auslande eingeführtes Fleiſch und Fleiſchwaren 
anderweit verwertet werden und im freien Ver⸗ 
— ——ęé B.: ————ͤ—ẽ — —öẽ . T—— 
geſehen und gereinigt, neue Brunnen gegraben, 
Motore aufgeſtellt, Baſſins und große Tränken 
gebaut — kurzum, el⸗Ariſch blühte mit einem 
Schlage auf, und die Beduinen aus der ganzen 
Gegend ſtrömten herzu, das Wunder zu beſtaunen, 
das ſich da an den Ufern des Mittelländiſchen 
Meeres begab. 

Den ganzen Tag über wurde der ſchneeweiße, 
mit feinſtem, weißen Seeſand bedeckte Meeresſtrand 
nicht leer von badenden Soldaten, Pferden, Kame⸗ 
len und Büffeln. Unſere Verwundeten und 
Kranken atmeten auf und genaſen noch einmal ſo 
ſchnell von ihren Leiden. Das Klima war ſelbſt 
im Hochſommer infolge des friſchen Seewindes 
durchaus erträglich, und durchziehende Karawanen 
mit Lebensmitteln, Tabak, allerlei morgen⸗ 
ländiſchen Schnurrpfeifereien und ſeltenen orienta⸗ 
liſchen Handelsartikeln ſorgten für die nötige Ab⸗ 
wechslung. Anſere öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 
kameraden führten eine prächtige Wiener 
Schrammel⸗Kapelle, ſowie eine ungariſche Zigeuner⸗ 
Kapelle mit ſich, die abends muntere Weiſen zum 
beſten gaben. Aber wenn ſie vom Kriege ſangen, 
dann glaubte man oft zu träumen; denn hier war 
alles ſtill und friedlich. Wohl kamen ab und zu 
ein paar engliſche Flieger, um nach dem verlorenen 
Paradies Ausſchau zu halten. Und da es ihnen 
nicht vergönnt war, an der allgemeinen Fröhlich⸗ 
keit da unten teilzunehmen, jo warfen fie in ihrem 
Zorn dicke Bomben herunter, die aber der Wüſten⸗ 
ſand im Augenblick verſchluckte. 

Die Beduinen fanden in den gutmütigen feld⸗ 


grauen Jungen ſehr bald dankbare Abnehmer für 
Milch und Butter ihrer Ziegen und Schafe, ſowie 
für die ſchön gearbeiteten, bunten Satteltaſchen, 


unter ſehr großer Aufregung vergangen 
verſchiedenen Stellen wurde Tote und Verwundete 
gefunden. Um 8 Uhr abends war die Ruhe in der 
Stadt wieder hergeſtellt. 
denten Fürſten Lwow an die Regierungskommiſſar⸗ 
in der Provinz gerichtetes Nundtelegramm ſagt 
über die Ereigniſſe am 16. und 17. Juli u. a., am 
Morgen des 17. ſeien in Petersburg mehrere mili⸗ 
täriſche Einheiten aus Kronſtadt, Oranienbaum 
und Peterhof angekommen, denen ſich zu Mittag 
drei Regimenter und ein Grenadierbataillon der 
Petersburger Garniſon angeſchloſſen hätten. Bes 
gleitet von einer ungeheuren bewaffneten Men⸗ 


kehr des Kleinhandels nicht mehr erſcheinen. Durch 
eine Verordnung des Reichskanzlers iſt, um jede 
Anklarheit künftig auszuſchließen, angeordnet wor⸗ 
den, daß vom 1. Auguſt 1917 ab auch für (wirklich 
oder angeblich) aus dem Auslande eingeführtes 
Fleiſch bei der Abgabe an Verbraucher keine höhe⸗ 
ren Preiſe als die für die Inlandsware geltenden 
gefordert werden dürfen. 5 


Uriegswirtſchaftliches. 

Eingehen einer weiteren Kriegsgeſellſchaft. 

Die Reichshülſenfruchtſtelle G. m. b. H. hat am 
12. Juli beſchloſſen, mit dem Ablauf ihres Ge⸗ 
ſchäftsjahrs, dem 31. Juli, in Liquidation zu treten. 
Die Bewirtſchaftung der Hülſenfrüchte im neuen 
Wirtſchaftsjahr geht auf die Reichsgetreideſtelle 
über. 5 


Aus der Heuernte 1917 
ſind für das Heer 1 200 000 Tonnen ſichergeſtellt. 
Davon ſind 500 000 Tonnen ſofort, der Reſt bis 
längſtens 1. Februar 1918 zu liefern. Der Preis 
für Kleeheu iſt auf 180, für Wieſen⸗ und Feldheu 
auf 160 Mark für die Tonne feſtgeſetzt. 


die ſchweren Unruhen in Rußland 


ſtellen ſich als erheblich umfangreicher und folgen⸗ 
ſchwerer heraus, als aus den erſten Anzeichen an⸗ 
genommen werden konnte. Die Petersburger Te⸗ 
legraphen⸗Agentur verbreitet darüber folgende, die 
Vorgänge anſcheinend erheblich abſchwächende 
Meldung: Anter Ausnutzung der infolge von 
Meinungsverſchiedenheiten über die Frage der 
Selbſtverwaltung der Ukraine ausgebrochenen 


Miniſterkriſe veranſtalteten einige Einheiten der 


Petersburger Garniſon unter dem Einfluß der 
Propaganda der ſozialdemokratiſchen Maximaliſten 
am 16. Juli gegen 9 Uhr abends eine Reihe von 
„bewaffneten Kundgebungen“, die ſich den ganzen 
Tag über hinzogen. Eine Reihe von Zuſammen⸗ 


ſtößen zwiſchen dieſen Truppen und Anhängern der 
Regierung fanden ſtatt, wobei es einige Verwun⸗ 


dete gab. Am nächſten Morgen ließ die Regierung 
einen Befehl anſchlagen, der jede Kundgebung ver⸗ 


bot. Der Ausſchuß der Arbeiter und Soldaten und 
des Rates der 


Bauernvertreter veröffentlichten 
ihrerſeits einen gemeinſamen Aufruf an die Sol⸗ 
daten, der mit der Ermahgung ſchloß, ſich jeder 
Kundgebung oder bewaffneten Unternehmung zu 
enthalten. Die der Regierung über die Unruhen in 


der Stadt und den Vororten am 17. Juli zugegan⸗ 


daß dieſer Tag 
iſt. An 


genen Berichte laſſen erkennen, 


Ein vom Miniſterpräſi⸗ 


Beduinenmäntel, den geſchmuggelten Kaffee und 
Tabak und allerlei Kleinkram an ſeltenen Steinen, 
Amulette, Waffen und Schmuckgegenſtänden. 
mentlich die im Sinai⸗Gebirge gefundenen Türkis⸗ 
ſteine, die ſchon die alten Egypter kannten und 
ihren Toten mit in die Grabkammern gaben, wur⸗ 
den bald ein von den Unſern ſehr begehrter Tauſch⸗ 
artikel. 
türkiſches Gold und Hartgeld von den Beduinen 
wunderſchöne Scarabäen, alte Schießgewehre, zum⸗ 
teil auch noch ſolche aus der napoleoniſchen Zeit, 


Na⸗ 


Daneben erhielten ſie auch für ihr gutes 


und ſchöne, bunte Tücher, bei denen man freilich 
vor lauter Schmutz nicht erkennen kann, ob fie der⸗ 
einſt unter den fleißigen Händen einer Pharaonen⸗ 
tochter oder aber in einer ſächſiſchen Kattunweberei 
entſtanden find. N 
In einem beſonderen Zeltlager war das P 
viantamt der Wüſte untergekommen. Die Ver⸗ 


pflegung der Truppen in der Sinaiwüſte ſtieß auf 


geradezu beiſpielloſe Schwierigkeiten. Aberall hat 
man ſofort große Magazine angelegt und im 
Heiligen Lande Einkäufer beitellt, durch deren Ver⸗ 


mittelung den Truppen neben der Verpflegung 


auch allerlei ſchöne Landeserzeugniſſe, wie Honig, 
Wein, Käſe, Trauben, Eier, frisches Gemüſe, 
Fleiſch und Fiſche geliefert werden konnten. Nicht 
weniger denn 178 Nummern enthält das Waren⸗ 
verzeichnis der Marketenderei, die auch unter den 
Palmen von el-Arifh eine Zweiganſtalt er⸗ 
richtet hatte. 

nn ——k—᷑,—ù nnnnn————ͥ—ͤ———— 


Deutſche Worte. 


Jeder Menſch hat zwei Erziehungen: die eine. 
die er von andern erhält, die andere, die wichtigere, 
die er ſich ſelbſt gibt. . 8 
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A 


gehindert. 


ſchenmenze, Harzen Fu diese Einheiken zu einer Se 
waffneten Kundgebung zum Tauriſchen Palais be⸗ 
geben. Gleichzeitig ſeien zahlreiche bewaffnete Ar⸗ 
beiter auf die Straßen gekommen, und tagsüber 
habe es in den verſchiedenen Stadtteilen Revol⸗ 
ver⸗, Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer gegeben. 
Tote und Verwundete ſeien aufgefunden worden. 
Um 6 Uhr abends hätten Gruppen der bewaffneten 
Arbeiter verſucht, den Miniſter ITccheretelli zu vers 
haften. Sie hätten ſich des Ackerbauminiſters 
Tſchernow bemächtigt, der aber jpäter wieder in 
Freiheit geſetzt worden fei. Eine dichte bewaffnete, 
äußerſt aufgeregte Menge habe verſucht, in das 
Innere des Tauriſchen Palais einzudringen. 
„Daily News“ erfahren über die Ereigniſſe in 
Petersburg am Dienstag, der Sturm fei losge⸗ 
gangen, als der Rücktritt der Miniſter der Kadet⸗ 


tenpartei allgemein bekannt geworden ſei. Zuerſt 


ſei ein Eiſenbahnzug der finniſchen Bahnlinie auf 
einer Station außerhalb Petersburgs von einer 
Gruppe Soldaten mit Maſchinengewehren ange⸗ 
halten worden. Darauf habe man in Petersburg 
ſelbſt mit der Anhaltung der Automobile begon⸗ 
nen, wobei die Meuterer faft alle Regierungsauto⸗ 
mobile und auch die Automobile des früheren 
Hofes, die jetzt von den Miniſtern benutzt werden, 
beſchlagnahmten. Auf dem Newski Proſpekt ſeien 
Automobile mit Soldaten und Maſchinengeweh⸗ 
ren ſowie Panzerautomobile erſchienen. Als in 
der Mitte der Straße Schüſſe knallten, ſei es zu 
einer allgemeinen Schießerei gekommen und zum 
Schluß zu einem regelrechten Feuer aus den Ma⸗ 
ſchinengewehren in den Automobilen und zum 
Gewehrfeuer auf der Brücke vor der britiſchen 
Botſchaft. 

Das Reuterſche Büro meldet unter dem 18. d. 
Mts. über die Vorgänge in Petersburg: Am Abend 
des 17. Juli brachten der Paſſagierdampfer „Kot⸗ 
Kin“ und eine Flottille von Schleppbooten viele 
Tauſend Matroſen, Soldaten, Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen von Kronſtadt nach Petersburg. Heute 
trugen Matrofen Banner mit Aufſchriften gegen 
die Regierung durch die Stadt. In dem Aufzug 
ſah man auch das Banner des Kronſtadter Anar⸗ 
chiſtenklubs mit der Auſſchrift: Weg mit der Res 
gierung! Es lebe die Kommame! An einer Ecke 
des Newsky⸗Proſpektes wurden wie in der vorigen 
feuerten die Maſchinengewehre blind darauf los. 
Nacht Schüſſe abgegeben. Unmittelbar darauf 
Es entſtand eine allgemeine Panik. Die Zahl der 
Verletzten iſt noch nicht bekannt. Auch auf dem 
Liteny⸗Proſpekt wurde geſchoſſen. Unter dem 19. 
berichtet Reuter: Nach dem Hauptbüro des Kom⸗ 
miſſars des Liteny⸗Diſtrikts wurden geſtern 
über hundert Verwundete gebracht. Am Abend 
begegneten Meuterer und Arbeiter der Roten 
Garde, einem Trupp bewaffneter Koſaken, und 
beſchoſſen fie; dabei wurden mehrere Perſonen ges 
tötet und verwundet. Auf dem Newski⸗Proſpekt 
wurden Rofaten von einem in voller Ausrüſtung 
mit Mufit und roſa Fahnen vorbeiziehenden Regi⸗ 
ment beſchoſſen. Hier wurden fünf Perfonen ges 
tötet und 25 verwundet. Man glaubt, daß die 
Entſcheidung zwiſchen den feindlichen unmittelbar 
bevorſteht. Skobelew ift auf dringendes Erſuchen 
des Miniſterrates von der Front zurückgekehrt, um 
feinen Einfluß auf die Abeiter geltend zu machen. 
Nach einer anderen Reutermeldung drangen am 
18. Juli um 1 Uhr morgens Abteilungen der Garde⸗ 
Regimenter Ismailowski und Simeonowski mit 
ihren Offizieren in den Tauriſchen Palaft ein, 
ſtimmten die Marſeillaiſe an und brachten Hurra⸗ 
rufe auf die Zentralbehörden des revolutionären 
Rußlands aus. Tſcheidſe und Skobelew hielten An⸗ 
ſprachen an die Soldaten, wobei Skobelew auf den 
Unterſchied zwiſchen Demokratie und Anarchie 
hinwies. 

Trotz aller Gegenwirkungen der proviſoriſchen 
Regierung geht der blutige Waffentanz weiter. Am 
Donnerstag wurden, wie Reuter meldet, den gan⸗ 
zen Tag große Scharen von verhafteten Matroſen, 
Soldaten und Arbeitern nach dem Hauptquartier 
des Generalſtabes im Diſtrikt Petersburg gebracht. 
Zahlreiche Maſchinengewehre, Gewehre und Patro⸗ 
nen wurden abgeliefert. Es wurden Truppen von 
der Front nach Petersburg gebracht, um die Re⸗ 
gierung und den Soldaten⸗ und Arbeiterrat zu 
beſchützen. Wie weiter verlautet, hielten den 
ganzen Tag über Miniſterpräſtdent Fürſt Lwow 
und andere Mitglieder im Generalſtab des Mili⸗ 
tärguverneurs von Petersburg Sitzungen ab und 
arbeiteten entſcheidende Maßregeln aus, um die 
Unruhen zu unterdrücken. Zu dieſem Zweck ſchickte 


die Regierung aus der Umgebung der Hauptſtadt 


mehrere militäriſche Einheiten, von denen ein Teil 
nach ſeiner Ankunft nach dem Tauriſchen Palaſt 
geſchickt wurde, wo die Menge die Räte der Arbei⸗ 
ter, Soldaten und Bauern, bei denen ſich einige 
Miniſter befanden, belagerte. Auf ihrem Wege 
wurden dieſe, von Artillerie begleiteten Truppen 
unter Kreuzfeuer von Gewehren und Maſchinenge⸗ 
wehren genommen und erlitten recht fühlbare Ver⸗ 
luſte. Die Artillerie gab eine Salve ab, öffnete 
ſich alsbald einen Weg und zerſtreute die Menge. 
Ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer fand auch in der 
Ertelewſtraße und fpäter im Leteiny⸗Proſpekt ſtatt. 
Die bewaffnete Menge verſuchte, ſich des militäri⸗ 
ſchen Nachrichtenbüros auf dem Woneſensky Kai zu 
bemächtigen, wurde aber von den Truppen daran 
Dank der von der Regierung ergriffe⸗ 


nen Maßnahmen wurde der Aufftand unterdrückt 
und gegen Abend trat langſam Ruhe in den 
Straßen ein, wo die Regierungstruppen Automo⸗ 
bile und bewaffnete Gruppen entwaffneten. 

Nach dem „Allgemeen Handelsblad“ wird der 
„Daily Mail“ aus Petersburg berichtet, die Lage 


Gegen die Teilerfolge der Ruſſen in Oſtgalizien 
find wir zum Gegenangriff übergegangen. Deutſche 
Korps haben die Stellungen der Rufen öſtlich 
von Zloczow in breiter Front durchbrochen. Über 
dieſen neuen großen Erfolg der deutſchen Waffen 
hat, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bekannt⸗ 
lich an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet, 
das von dieſem in der Reichstagsſitzung verleſen 
wurde. Der Erfolg wurde bei Mitwirkung öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Artillerie unter perſönlicher 
Führung des Oberbefehlshabers der Oſtfront 
Prinzen Leopold von Bayern erſtritten.. . Uns 


Der Durchbruch ruſſiſchen gront. 


weit zwanzig Kilometer nördlich von Koniuchy, 
d. h. von der Stelle, wo General Bruſſilow mit 
ſeinen angehäuften und angriffswilligen Diviſi⸗ 
onen, unterſtützt von dem für die Frühjahrs⸗ 
Offenſive beſtimmt geweſenen Artilleriematerial, 
einen kleinen Erfolg errang, iſt ihm nun die deur⸗ 
ſche Antwort bei Zloczow zuteil geworden. Die 
ruſſiſchen Stellungen wurden hier durchbrochen, 
und der Feind demnach genau an der Stelle ge⸗ 
ſchlagen und geworfen, wo er dem heiß erſehnten 
Lemberg am nächſten ſtand. 


in Rußland ſei, wenn Kerenski ſie nicht retten 
könne, verzweifelt. Der „Morgenpoſt“ wird von 
ihrem Berichterſtatter aus Petersburg gemeldet, 
daß in Petersburg neue chaotiſche Zuſtände herr⸗ 
ſchen. In Petersburg gebe es keine anerkannte 
Autokratie mehr. Petersburg habe mit dem Sturz 
der Regierung ſeine bisherige Bedeutung ver⸗ 
loren. Das Volk ſehe mit immer größerem Ver⸗ 
langen nach Moskau und warte auf den Augen⸗ 
blick, in welchem die vorläufige Negierung die 
verfluchte Stadt Petersburg verlaffe und wach Mos⸗ 
kau überſiedeln werde. Wieviele Mitglieder der 
jetzigen proviſoriſchen Regierung es für geraten 
halten, am Ruder zu bleiben, iſt jehr zweifelhaft, 
denn die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, daß auch der Juſtizminiſter Perewerſew um 
ſeine Entlaſſung gebeten habe. Auch die Duma 
hat es für geboten gehalten, ſich aufzulöſen, um, 
wie die Agentur beſtätigt, jede Verantwortlichkeit 
für die derzeitigen ſchweren Verwicklungen von der 
Hand weiſen zu können. Ob es Kerenski gelingen 
wird, der Zuſtände Herr zu werden, bleibt abzu⸗ 
warten; ein Beweis für ſeine Unbeliebtheit iſt die 
Meldung, daß in Plozk auf ihn Schüſſe abgeben 
worden, die ihn aber nicht trafen. Die vorläufige 
Regierung gibt ſich zwar die erdenkliche Mühe, die 
aufgeregten Geiſter zu beſchwichtigen und nach 
außen hin bekannt zu geben, daß alles in beſter 
Ordnung ſei, aber ihr Einfluß erweiſt ſich mehr 
und mehr als unerheblich. Die Regierung hat, 
wie eine Meldung befagt, „im Hinblick auf eine 
Reihe von Fragen, die durch die Wiederhetrſtellung 
der Ruhe in der Hauptſtadt (!) entſtanden find 
und fofortige Löſung verlangen, gemeinſaam mit 
dem Vollzugsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldaten: 
rats beſchloſſen, einen Sonderausſchuß einzurich⸗ 
ten, der in ſtändiger Verbindung mit dem Ober⸗ 
kommando der Truppen des Petersburger Militär⸗ 
bezirks ſein wird.“ 


Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat bekämpft die « 
Unruhen. 

Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat erörterte, wie 
Reuter aus Moskau meldet, die Ereigniſſe in 
Petersburg und beſchloß mit 442 gegen 242 Stim⸗ 
men, in Moskau alle Straßenkundgebungen zu 
verbieten. Die Maximaliſten, die bewaffnete De⸗ 
monſtrationen wünſchten, erhoben dagegen Ein⸗ 
ſpruch, daß die Teilnahme am politiſchen Leben 
behindert werden ſolle, und verließen den Sitzungs⸗ 
ſgal. 

Weiterer Miniſterwechſel. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg, 
Fürſt Lwow stelle Bedingungen für ſein Verbleiben 
im Amte. Die Schwierigkeiten der Volksernährung 
nähmen zu. i 


Die proviſoriſche Regierung fühlt ſich nicht ſicher. 

Reuter meldet aus Petersburg: Ein außeror⸗ 

dentlicher Kabinettsvat hat über einen Antrag, 

den Sitz der einſtweiligen Regierung nach Moskau 

zu verlegen, beraten. 
* 


Finnlands Selbſtändigkeits⸗ 
Erklärung. 


Der finniſche Landtag hat, wie das ſchwediſche 
Telegraphenbüro meldet, mit 136 gegen 55 Stim⸗ 


men den Geſetzentwurf über die Autonomie Finn⸗ 
lands angenommen. Der Abänderungsvorſchlag 
des Zungfinnen Uallas, nach dem der Vorſchlag 
der vorläufigen Regierung unterbreitet werden 
ſollte, wurde mit 104 gegen 86 Stimmen abgelehnt. 

Die Petersburger Telegraphenagentur teilt 
unter dem 20. mit: Einer Nachricht aus Helſing⸗ 
fors zufolge wird der finniſche Senat wegen des 
Landtagsbeſchluſſes über die Autonomie Finn⸗ 
lands heute insgeſamt fein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
reichen. Gleichzeitig wird der Senat der vorläufi⸗ 
gen Regierung Mitteilung von dieſem Schritt 
machen. Anläßlich der Unabhängigkeitserklärung 
wurde heute auf dem Senats⸗ und Landdagsge⸗ 
bäude und auf anderen öffentlichen Gebäuden von 
Helſingfors die finniſche Nationalflagge gehißt. 

* 

Die Stürme der ruſſiſchen Revolution haben dem 
finniſchen Volke gute Gelegenheit gegeben, ſich 
ſelbſtändig zu erkläven. Finnland hofft durch ſeine 
Unabhängigkeits⸗Erklärung frei zu werden von 
dem ruſſiſchen Joch, das ſeit einem Menſchenalter 
ſchwer auf dem Lande und dem Volke gelaſtet hat. 
Finnland hat endgiltig ſeine Unabhängigkeit er⸗ 
klärt, ob dieſe Erklärung aber mehr als eine De⸗ 
monſtration fein und tatſächlich einen neuen 
Rechtszuſtand ſchaffen wird, muß abgewartet wer⸗ 
den. Die vorläufige Regierung wird jedenfalls 
nichts unverſucht laſſen, den Beſchluß des Land⸗ 
tages rückgängig zu machen. Es hat jedoch den 
Anſchein, als ob Finnland geſonnen iſt, ſeine neue 
Selbſtändigkeit zu behaupten und alle ruſſiſchen 
Elemente aus dem Lande zu entfernen. Dieſe 
Strömungen richten ſich in der Hauptſache gegen 
den ſtärkſten Bedroher der neuen Freiheit, das 
ruſſiſche Militär. Der Petersburger Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Stampa“ drahtet, die Bewegung 
gegen die ruſſiſchen Garniſonen dehne ſich weiter 
aus. Faſt alle finniſchen Städte unterbreiteten 
dem Generalgouverneur das Verlangen auf Zu⸗ 
rückziehung der ruſſiſchen Truppen. Die Folgen 
dieſes Vorgehens werden ſich wahrſcheinlich recht 
bald in der Ukraine bemerkbar machen. 


provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Juli. (Mit der 
Noggenernte) iſt hier anfangs diejer mn be⸗ 
gonnen worden. Das ſchöne, trockene etter 
kommt den Arbeiten ſehr zuſtatten. Der Ertrag 
dürfte im allgemeinen befriedigen. Stellenweiſe 
hat aber doch die lange anhaltende Dürre den 
Stroh⸗ und Körnerertrag gemindert. Die Ernte 
der Frühkartoffeln ſteht bevor, die Ausſichten find 
gut, der Stand der Felder iſt durchweg befriedigend. 
ee dagegen laſſen vielfach zu wünſchen 
übrig. ; er: 

Marienburg, 17, Juli. (Die heutige on fan an 
feier des königl. Okonomierats Jacobſon) ſah in 
Gr. Leſewitz ein rieſiges Trauergefolge, das Zeug⸗ 
nis ablegte für die allgemeine Verehrung und 
Liebe, die dem Verblichenen über das Grab hinaus 
bewahrt wird. Skonomierat Guſtav Jacobſen⸗ 
Tragheim war beſonders bekannt als erfolgreichſter 
Vorkämpfer der weſtpreußiſchen Pferdezucht. Reid 
waren die Werte und Außerungen dieſer Perſön⸗ 
lichkeit auf den Gebieten des Gemeinwohles. Als 
eifriger Förderer der evangeliſchen Sache hat er 


ſich ebenfalls Verdienſte erworben. Bei der Trauer⸗ 


feier in der Lutherkirche, bei der Superintendent 
Dr. Möhrke⸗Marienburg die Gedächtnisrede hielt, 
ſah man u. a. den Regierungspräſidenten Foerſter, 
Landeshauptmann Frhrn. Senfft v. Pilſach, Ober: 
regferungsrat Pierſich, Generalſuperintendent 


[Aushändigung der Auszeichnungen erfolgte 


Reinhard, der auch an der Gruft ſprach, Regie 
kungsrat Dolle vom Oberpräßdium in Danzig, 
Geſtütsdirektor i. Prittwitz, Geh. Baurat Prof. 
Dr. Steinbrecht⸗ Marienburg. Auch Pfarrer Knorr 
von der katholiſchen Gemeinde Gr. Leſewitz war 
mit mehreren ſeiner Gemeindevertreter erſchienen. 
Der Entſchlafene, deſſen Familie jahrhundertelang 
in Weſtpreußen anſäſſig it, wurde an der Seite 
feiner 1913 heimgegangenen Gattin beigeſetzt. 

Elbing, 18. Juli. (Wer ſeine Steuern nicht 
pünktlich zahlt), wird nicht mehr perfönlich ge 
mahnt. Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß 
zunächſt für die Dauer des Krieges in der Stadt 
Elbing bei Erhebung der direkten Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern die Mahnung nicht durch Mit⸗ 
teilung von Mahnzetteln, ſon dern durch öffentliche 
Bekanntmachung erfolgt. Nach Ablauf der in 
dieſer Bekanntmachung feſtgeſetzten Friſt erfolgt 
das koſtenpflichtige Beitreibungs verfahren. 5 

Dirſchau, 17. Juli. (Das Verdienſtkreuz für 
Kriegshilfe) iſt den in der hieſigen Fabrik von 
Muscate G. m. b. H. tätigen Angeſtellten Ober⸗ 
ingenieur Anders, Drehermeiſter Kolbe, Dampf: 
pflugmeiſter Dobowski, Werkmeiſter Wotczicki ſo⸗ 
wie dem Werkführer Penning im Fabrikbetriebe 
des Herrn Fritz Bienert verliehen worden. ei 
einer Anſprache durch Bürgermeiſter Martins in 
den Kontoren der beiden Fabriken. 


oſtpreußiſche Holländer Herdbuchgeſellſchaft am 
Dienstag Vormittag ihre dritte diesjährige Aus⸗ 
g ge 
eichneten Niere — 163 Stiere und 119 weibliche 
iere — waren zur Stelle. Das a 
material war ſehr gut. Um 12% Uhr mittags 
thfichen Tiere, der 
Vormittag Me Außtion der 


1520 Mk. bracht 
des Rittergutsbeſitzers v. 7 
Bartenſtein (Käufer: Ohligk⸗Bialutten) und rund 
1500 Mk. eine etwas mehr als 3 Jahre alte Sterke 
des vorgenannten Rittergutsbeſitzers Nohde 
[Käufer ein Rittergutsbeſitzer aus Oberſchleſien). 

Lyck, 17. Juli. (Unfall. Selbſtmord.) Aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks geſtürzt tt 
am Sonnabend im Knaspſchen Hauſe in der 
Morgenſtraße ein vierjähriger Knabe. Er erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er am Sonntag 
im Kreiskrankenhauſe ſtarb. — Erhängt hat fi 
geſtern Nachmittag der Händler Emil Feu, Püree 
von hier. Lebensüberdruß infolge Ara t dürfte 
die Urſache der Tat fein, - 

d Strelno, 19. Juli. (Gelddiebſtahl.) Der Frau 
1920 501 55 in Zaborowo wurde ein Betrag von 
1320 geſtohlen. Der Täter iſt bereits ermittelt. 

g Gneſen, 19. Juli. (Mehrere ſchwere Gewitter), 
die mit ergiebigen Regengüſſen verbunden waren, 
entluden ſich heute über der hieſigen Gegend. Der 
Blitz hat mehrfach gezündet, in Libau an wei 
Stellen; es find dort zwei Wirtſchaftsgebäude ein⸗ 
geäüſchert worden. 

Poſen, 17. Juli. (Kriegsbeuteausſtellung 1917. 
Ein ochſtaplerehepaar Seit längerer Zeit find 


umfangreiche Vorbereitungen im Gange, eine 
Kriegsbeute usſtellung in weitem Rahmen hier in 


Poſen zu veranſtalten. Die Ausſtellung iſt vom 
Kriegsminiſterium, dem Reichsmarineamt und dem 
Chef der Luftſtreitkräfte zuſammengeſtellt. Sie war 
bisher in einer Anzahl größerer Städte des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes zu ſehen und kommt en 
erſtenmale nach dem Dften. Der ganze Nei 

wird dem Roten K in Hoch⸗ 


Der n 
nſtmann, auch Dr. William 
Heuer; es gelang ihm, mit anſcheinend Een 
Papieren bei einem hieſigen Beine ſich ung 
ene er 

es 


geſchädigte lag 
indel aufdeckte, verduftete das 
mach Schleſten aabgedampft Tem fell. 


Lokalnachrichten. 


des ruſſiſchen Werkes Szygi. 
der Türken in Adrianopel. 1909 7 Detlev von 
liencron, hervorragender deutſcher Dichter. 1872 
Stactsminiſter Dr. Helfferich. 1870 Spengung der 


Rheinbrücke bei Kohl durch badi Pioniere. pa 3 


Joſeph Strauß, bekannter Tanzkomponiſt. 
Gefecht bei Blumenau. 1812 Sieg über die 
zoſen 195 fran 19 116 Ft 52 81 9 
Io er fran paniſchen e n 
1793 Vertrag zu Grodno. Zweite Teilung Polens. 
23. Juli. 1916 Engliſche Niederlage bei Lom⸗ 
gueval. 1915 Vernichtung der ruffikhen 5. Armes 
durch die Armee Below bei Schauden. 1914 her 
reichung eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Altimatums 
an Serbien. 1896 Untergang des — Kano⸗ 
nenbootes „Iltis“ an der chileniſchen Küſte. 1870 
Proklamation Napoleons III. an das f 
Volk. 849 Kapitulation von Naſtatt. 1793 
freiung von Mainz von der franzöſiſchen Beſetzung 
1785 Stiftung des Fürſtenbundes durch Friedrich 
den Großen. 759 Niederlage Friedrichs des Großen 
bei Kai. 1562 f Goetz von Berlichingen. 


Thorn, 21. Juli 1917. 


— (Perſonalien bei der 1 
Verſetzt find der Regierungsbaumeiſter Leyendecke 
von Stuhm als Vorſtand des Hochbauamts im, 
Kreuznach und der Regierungsbaumeiſter Jander 
von Bad Nenndorf als Vorſtand des Hochbauamts 
in Schubin, Regierungsbezirk Bromberg. 
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Es war ein Tag allergrößten Stils, an dem der 
Reichskanzler Dr. Michaelis zum erſten male in 
ſeiner Eigenſchaft als höchſter Beamter des Rei⸗ 
ches im deutſchen Parlament ſprach. Ein Rieſen⸗ 
anſturm des Publikums zum Reichstagshaus 
hatte geherrſcht. Die Bänke der Abgeordneten 
waren ſo voll beſetzt, wie auch während des Krie⸗ 


ges nur ſelten. Alle Tribünen mit Einſchluß der 


Hätten die Herren Profeſſor Hans 
Geheimrat Kahle nicht vor Jahr und Tag ſchon 
mit Erörterung der Friedensziele im Sinne 
eines Verzichtfriedens begonnen, ſo hätte das Aus⸗ 
land keinen Anlaß gehabt, Rückſchlüſſe auf eine 
0 ng unſeres Siegeswillens zu ziehen; es 
wäre dann auch nicht die Nichtung, welche einen 
Siegfrieden zur Sicherung der Zukunft unſeres 


Delbrück und 
nd 


„Vaterlandes für nötig hält, herausgefordert worden, 


und unſerem Volke wäre die innere Einheit erhal⸗ 
ten fi Es iſt alſo mit viel mehr Recht 
anzunehmen, daß wir ohne das endlose und weit⸗ 
ſchweifige Friedensgerede dem wirklichen Frieden 
ſchon näher gekommen wären. Daß auch die von 
den radikalen Parteien angeſtrebte Demokrati⸗ 


ſierung Preußen⸗Deutſchland⸗ für die Abſicht. den 


zu n, vollſtändig zwecklos Hi 
eht aus den iſchen und franzöſiſchen Preß⸗ 
1 zur innerpolitiſ Kriſe in Deutſchland 
mit aller Deutlichkeit hervor. „Echo de, Paris“ 
erklärt, wenn die tf ohne Niederlage zur 
Demokratie gelangten, ſo würden ſi 


e Staaten. Die ichtliche 
1 da ee ade die 


N, 
icht geſtellte gleiche Wahlrecht nicht das Reich 
agswahlrecht di denn brauche, da ſich gleiches Wah“ 
e 


der 5 Geſchicke unſeres Vaterlandes. 


ſtimmigkeiten und Widerſprüche hingewieſen, die 
Wilen den Außerungen des e en 

zilſon und des Präſidenten Wilſon beſtehen: 
während der Profeſſor in feinem „Buch vom Staat“ 
die Verfaſſung Deutſchlands preiſt, verdammt ſie der 
Präſident in ſeiner 1 an die Ruſſen. Ein 
Berliner Blatt ſtellt 160 enſelben Vergleich an 
und it in der Lage, Wilfons Lob der deutſchen 
Verfaſſung im Wortlaut mitteilen zu können: 
„Deutſchland beſitzt das wahre Muſter aller Staats⸗ 
ordnung und Verfaſſung. Frankreich dagegen 


ſeufzt unter dem unerträglichſten aller Staats⸗ 


ll) 


Hofloge waren überfüllt. Hier ſah man den Her⸗ 
zog von Braunſchweig, den Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, den Prinzen Max von Baden 
und den Grafen Dohna von der „Möwe“. Die 
Mitglieder der Regierung drängten ſich in dichten 
Reihen zu beiden Seiten des Präſidentenpultes, 
nicht nur die Staatsſekretäre, ſondern auch die 
preußiſchen Miniſter waren zur Stelle und be⸗ 


grüßten Dr. Michaelis bei ſeinem Erſcheinen mit 
Handſchlag. Die Rede des Reichskanzlers wurde 
mit atemloſer Stille angehört, die öfter von Bei⸗ 
fall unterbrochen wurde, der aber zum gewaltigen 
Sturm anſchwoll bei der Mitteilung von dem 
Durchbruch unferer Truppen im Oſten. 


erklärt ſich leicht da⸗ 


ſteme.“ Der Widerſpru 
Ki 201 n, der auf deutſchen 


uch, daß der Gelehrte ſo 
Univesitäten ſtudiert hat, die Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches in ihrer Wirkung auf das deutſche 
Volk betrachtet, der Politiker Wilſon dagegen ihre 
[Wirkung auf die fremden Völker im Auge hat, und 
da muß er natürlich zu einer verſchiedenen Beur⸗ 
teilung . die Verfaſſung iſt gut für das 
deutſche Volk, ſchlecht für Deutſchlands Feinde, die 
deshalb auch eine Verfaſſungsänderung fordern! 
Schon dies läßt erkennen, daß der Schritt für uns 
von Unheil ſein würde. Laſſen wir uns nicht ver⸗ 
blenden durch Reden, die nur das Gute an anderen 
Verfaſſungen hervorheben, das Schlechte aber ver⸗ 
schweigen. China hat in ſeiner langen Geſchichte 
ſchon alle möglichen Verfaſſungen gehabt, ſogar eine 
kommuniſtiſche Sozialdemokratie, und it vw 
wieder zum Kaiſertum zurückgekehrt, das nur durch 

emde Einflüſſe A iſt; und Frankreich hat 
in 130 Jahren fie die 

wiſchen Demokratie und Königtum hin⸗ u 
ſchwankendl Als die beſte Verfaſſung gilt, 
nach Wilſons Urteil, die konſtitutionelle n 
mit einem Königtum, 8 länglich ſtark iſt, die 
Schwachen, die Arbeiterſchaft, vor Ausbeutung 
durch Truſts und Ringe zu | Polt eine der allge⸗ 
meinen Wohlfahrt dienende Politik durchzuſetzen 
und die Wehrkraft des Landes ſo zu ſteigern, daß 
der Nation eine geachtete Stellung im der 
Völker und der Platz an der Sonne geſichert iſt, 
während andererſeits auch die Volksre te 1 
find. Beſſer, als in mancher Demokratie! n 
Amerika, wo das Gegengewicht des Königtums 
fehlt, beherrſchen und knebeln die Ringe der Mil⸗ 
ktardäre alles: die öffentliche Meinung, den Handel 


* 


und Verkehr, das Parlament und den Präſidenten, Th 


die Politik, die Rechtſprechung, die Kirche, die 
Schule und ſelbſt die Aniverſikät. Ein Profeſſor 
der Volkswittſchaft an der Aniverſität Chikago 
wurde kurzerhand abgeſetzt, weil ſeine Lehre dem 
Milliardär Nockefeller nicht genehm war. In 
Deutſchland iſt die Lehrfreiheit beſſer Da 
Wir können, befonders auch im Intereſſe der Ars 
beiterſchaft, nur wünſchen, daß unſerem Volke das 
„wahre Muſter einer eat „wie Wilſon 
unſere Reichsverfaſſung nennt, erhalten bleibt. 
Die wenig genehmen Zuſtände auf i 
friedliche Zeiten zugeſchnittenen Wochenmarkte, die 
ſich . dem Verſiegen der Fiſchanfuhr ins uner⸗ 
trägliche seheigert haben, ſodaß in letzter Zeit ein 
geregelter Verkehr nur noch mit polizeilicher Hilfe 
aufrechterhalten werden konnte, haben nun zur Ein⸗ 
richtung einer Markthalle geführt, deren Eröffnung 
am nächſten Dienstag bereit⸗ angekündigt worden 
iſt. Als Halle iſt die weſtliche Baracke auf der 
ulmer Esplanade, die erſte von der Eulmerſtraße 
aus, ee und umgebaut worden. Wie von der 
Kaninchen⸗Ausſtellung erinnerlich ſein wird, beſteht 
ſie aus zwei Teilen, die durch eine Mittelwand 
völlig von einander geſchieden und nur am Oſt⸗ 
eingang, dem Haupteingang, in Verbindung ſtehen; 
beide ſind mit je zwei eiſernen Ofen ausgeſtattet. 
Der Umbau iſt in der Weiſe erfolgt, daß jeder Teil 
15 Stände erhalten hat, und zwar einen größeren 
Stand für Kartoffeln, 4,50 Meter lang und, wie 
alle Stände, 2,20 Meter tief, 9 mittlere von 2,70 
Meter Länge und 5 kleinere, zu beiden Seiten der 
Öfen und an der Weſtwand, von 1,65 Meter Länge. 
Die Stände ſind durch eine ſchmale Tombank von 
dem übrigen Raum abgeſondert, der 4 Meter breit, 
einen unbeengten Verkehr ermöglicht. Die neue 
Einrichtung, die Käufer und Verkäufer auch vor 
der Unbill der Witterung ſchützt, dürfte allſeitig 
willkommen ſein, nicht zum wenigſten den Gärt⸗ 
nern, die nun die Kunden in Ruhe und Ordnung 
abfertigen können, — während der Anſturm auf 
dem Mar e 5 
daß eine Gärtnerfrau äußerte: „Ich habe gewiß 
gute Nerven, aber das könnte ich nicht lange er⸗ 
tragen.“ Hoffen wir, daß ſich der Verkehr nun glatt 
abwickelt! Die Wagen vom Lande werden wohl 


vorziehen, in alter Weiſe ihren Stand auf dem N 


Platz 


freien zwiſchen Kriegerdenkmal und Baracke 


deut 15 ja wohl auch 


mee ee f 


unſerem, für | fi 


latz immer auberte. s verurſachte, 


u nehmen. Der Verkauf der Kaninchen, dem be⸗ 

ne Erleichterungen gewährt werden könnten, 

in der Halle ſtattfinden. 

wünſchen wäre aber, daß endlich einmal ausge⸗ 

chlachtete Tiere zu verſtändigen Preiſen, das 
den Markt 


würden; nt 
fehlen, die jetzt vor dem ſchlachten zurück⸗ 
ſchrecken. Ob es durchgeführt kann, tägli 


arktta halten, 
Falle other die Vormittagsſtunden genü 


zweite Baracke hierfür gi zur ng ſteht 
di N Is ſtädti erkaufsſtelle zu en, 
e Fe 


in tt, daß in der bi S⸗ 
ſtelle nur die Yushä igung der oder 
Bezugsſcheine, der inkauf aber in der Markthalle 
tettfinden könnte, wenn er beides nicht ver⸗ 


einigen läßt. e 5 


kaum dagegen erheben; 
bis einer beſſeren Röfung, den Vorſchlag einer 
w 


0b — 
D oche war in den 


t Nachmittag 7 
45 Weichen 


0 als vorher; ſo hatten wir 
in der Nacht zum Dienstag als niedrigſte Tempe⸗ 
ratur 12 Grad, in der Nacht zum Freitag 15 Grad. 
Leider ſoll die ſehr veränderliche, regneriſche Witte⸗ 
rung noch anhalten, ſodaß nun ſchon die Sorge laut 
wird, daß des Guten zuviel ie N und die 
Roggenernte gefährdet werden könnte. Hoffen wir 
— und hier können wir nichts als hoffen —, daß 

ch der Himmel nicht gegen uns wenden und, 
günſtig wie bisher, zur Ernte auch das Erntewetter _ 
geben wird! 


— — —— . — — Em rn men 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


a „Kriegs bilder“ — Narew — Arras — 
nere — Somme. Die 1. Garde⸗Reſerve⸗Divi 
hat eine 20 Kunſtblätter in Tiefdruck enlhallende mute 
riſch ausgeſtattete Mappe herausgegeben, die auf Aur 
des Diviſionsſtabes entſtanden und nicht nur ein bleibendes 
Andenken für die Feldzugteilnehmer, ſondern als inhaltlich 
künſtleriſch und techniſch hochbedentſames Werk ein Fami⸗ 
lienbuch und Geſchenkwerk vornehmſter Art darſtellt. Es 
bringt lebenswahre, bildliche Darftellungen aus dem heißen 
Ringen an den beiden Rieſenfronten in Oſt und Weſt in 
Form von Handzeichnungen, Skizzen und Studien nam⸗ 
hafter Künſtler, wie Herrmann Gleißner Paul Herrnſtadt 
Hälsmann, Emil Menge und Walter Miehe über Graben⸗ 
kampf, Stellungsbau, Anmarſch, Gelände u. ſ. w. Es 
find lebenswahre Beobachtungen von ſelbſt im Felde 
ſtehenden Künstlern, die die Leiden und Freuden da 
draußen miterlebt. Die „Kriegsbilder“ ſind in jeder 
BnHandtung und auch direkt bei der Verlagsduchhandlung 
1 Galle, Berlin 17, für den Preis von 7,50 Mk. er⸗ 
hä a Der Ertrag des Werkes fließt dem Hinterbliebe⸗ 
nenfonds der 1. Garde⸗Reſerve⸗Diviſion zu. 


Humoriſtiſches. 


(Immer derſelbe.) Profeſſor (auf der 
Straße): „Wiſſen Sie vielleicht, al Hel, wo 
hier der Dr. Müller wohnt?“ „Jawohl, Eckhaus 
15 1 7 zweiter Stock“ — „Gut! Sie können ſich 


—— nn en 


a 


— — men mer 


reg 


SEC EEE, 


re = - — 
= To 8 8 2 x 


—— 


Schweinefleiſchuerkauf. I Kurzfriftiger Handelskurſus | 


Ausnahmsweiſe wird eine größere Menge fettes Schweinefleiſch 
— circa 8500 kg — aus unſeren Vorräten der Gefrieranlage am 
Montag, den 23. Juli ſämtlichen Fleiſchverkaufsſtellen in der Stadt 
zum Verkauf am Dienstag und Mittwoch zugeteilt werden. 

Der Verkauf iſt nur auf die Zuſatz⸗Fleiſchmarke der Woche vom 
22. bis 29. Juli 1917 und Nummer 29 der Lebensmittelkarte geſtattet 
zu folgenden Preiſen: 


Mor Preis⸗ Ab Er⸗ 
Ha erhöhung“ Zu⸗ mäßigung Verkaufs⸗ 
Höchſt 5 Ge: für Zuſatz⸗ vers 
e 
ei marken un 
Pfund Pfund Pfund Pfund 
eee 
für Kamm, Karbo⸗ a 
175 Bauchfl., 1 80 40 2 a I 40 5 80 
„Spe e 40 — 
„ Keule, Schulter 
Backe 1 (60 40 2 — 1 40 — 60 
„Häschen und \ 
Schnitzel 2 40 40 2 80 1 40 1 40 


Es wird hierdurch jedem Kunden Gelegenheit geboten, fettes 
Schweinefleiſch, welches nur gegen die Zuſatzfleiſchmarke der kommen⸗ 
den Woche verabfolgt werden darf, zu beſchaffen. 5 

Zwecks Kontrolle ſehen wir Beſchwerden von denjenigen entgegen, 
welche aus ihren Verkaufsſtellen kein Schweinefleiſch erhalten haben. 

Auf Reichsfleiſchmarken darf Fleiſch nur am Freitag und Sonn⸗ 


abend abgegeben werden. 


Thorn den 20. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 
Verordnung bom 9. Dezember 1912. 


b) Reinlichkeit. 
5 


Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſco ift unterſagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 


§ 6. 

Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 


Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, Wäſche und 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße iſt verboten. 


§ 8. 

Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geſtattet. Das Begieken und Beſprengen von Blumentöpfen 
‚und Kaſtengewächſen darf nur jo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 


BEER 
Snap Bläser Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden. 
10 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufitellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 
tern abgefahren werden. Gegenſtände, die einen üblen Geru ß verbreiten, 
beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorherige Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft w. n. Gegen⸗ 


ſtände, die ekelerregend ausſehen, müſſen völlig verdeckt beſbedert werden. 


(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts |. Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien ꝛc. Abfuhr in den nicht kanaliſierten 


Stadtteilen ſ. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mai 1911.) 
2 11 


Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei paſſtert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 


gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 


faulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 
frei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 

69 


Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. 


8 70. 

Aebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entſprechende Haftſtrafe tritt. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. Belanntmachung. 


Wegen der Umpflaſterung der Ma-] Die 2. Erſatzabteilung Thorner 
rien und Bäckerſtraße bis zur Gra⸗Feldartl.⸗Regts. Nr. 81 pachtet 
benſtraße werden dieſe Straßenteile = 
für den Fuhrwerks⸗ und Reitverkehr chi ro E ⸗ 
auf die Dauer von 4 Wochen geſperrt. [ 


Thorn den 20. Juli 1917. j ärhen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Beſitzer ſolcher werden gebeten, 
30 000 Mark Angebote unter Angabe der Größe 
ge eo. . SORT ER er 

Angebote unter J. 1534 an die Ge- 2; Erſatz ⸗ Abteilung Feldartl⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Regts. 81, neue Feldartl⸗Kaſerne, 
Stabsgebäude, Stube 34, ſchrift⸗ 


Zwei junge Leute ſüch einzureichen oder mündlich 


im Alter von 16—17 Jahren wünſchen abzugeben. 
Agen In Nor Cre dera z ken 
rn 2 .. 
Gefl. Angebote unter e e Läuſe! 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. befeitigt innerhalb weniger Minuten 
7 3 0 40 
Eine alleinstehende dame „Haarelement⸗⸗ 


Sendet „Haarelement” ins Feld, 


wird von ebenſolcher als Mitbewohnerin 
! 5 & Flaſche 75 Pfg. bei 


in vornehmem Haufe geſucht. Adreſſe 
zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 
Li 


\ Adoli Major, Drogerie, Breiteſtr. 9. F 


im Kgl. Gewerbeſchulgebände Thorn. 

Vom 1. Auguſt ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 
führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Ariegsbeſchädigfe unentgeltlich. Anmeldungen baldigſt erwünſcht im 
Gewerbeſchulgebäude, 1 Treppe, Zimmer 39, 8—9 morgens und 1—3 


nachmittags, mündlich oder ſchriftlich. 2 


Angebote auf | 


nite und neue Kartoffeln 


erbittet 
Thorn den 21. Juli 1917 


das ſtüdtiſche Kriegsſpeiſehaus. 


Badenia 


Damnfdreschsätze 


Maschinenfabrik 


Anfang 4 Uhr. 


Benmberger 
Vorſtadt. 


Gartenwirtschaft Griuhof, 


Sonntag den 22. Juli 1917: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Wiese’s Kämpe. 


Sonntag den 22. Juli: 


Großes Bohltätigteits-Militür- und 6treichlongert 


— — 
——— 


der geſamten Kapelle Pionier⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. Muſikleiter: Siggel. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 


— 


Kaiserhof -Park Zhorreniehniat. 


Sonntag den 22. Juli, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmufil. 


irt 


m 


u Schlüsselmühle. & 


Sonntag den 22. Juli 1917: 
ausgeführt von der geſamten 


. rein er 
Großes Milität⸗Konzert, ne niase 
Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Mohs. 

Eintritt 30 Pfg. 


Ende 10 Uhr 


eee  Bibelllunde 
8 b 5 * 573 iſtl. 5 Sonn⸗ 
„ Stellenangebote 89 g Fer- act, Son on gun 


| Mortragsjaal Eulmer Thauſſee 6. 

r Buchhalterin, Goſesjrieden 
ee e 

Br Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . . re. re 
Kontoriſtin Juckkrätze 


2. Geld⸗Lotterie 


zu Gunſten des Kalſerängluguſte Biltoria-Saufes zur 
Mlämpfung der säuglingsſterblichleit im deutschen Reiche, 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 =: 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn⸗ Plan: 5 


1 Hauptgewinn 60000 Mk. 
eiii gie 
1 Gewinn 9000 N 
5 Gewinne zu 1000 Mk.... 5000 Mk. 
10 Gewinne zu SOME. = .. 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk.. 5000 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk... 5000 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk.... 5 500 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Ml.. 24 500 Mk. 
5618 Gewinne mit zuſammeen 150000 Mk. 


D 3 M einſchließlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und 

i nie zu „ Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Eiunehner, Tharu, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


— — 


Juweleſi dee 


Ser. Perlen - Colliens b | 


Se A 
1 85 
Sitberiager U Perlenschmucko 


Arssun-Margrafs€i} 


BRETT 


N Ansichtssendung bereitwilligstl 


.. „ Zur Saat! 
Original Pelfinſer⸗Roggen von Lochom 


empfiehlt und bittet um rechtzeitige Bestellung 
a Saatengeſchäft B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Sparmetalle 


und zwar: 
Kupfer, Bronze, Rotguß, Meſſing, Antimon, Aluminium, Zinn und 
Altblei und Altzink kaufen zur Erfüllung von 


Mienen 
riegslieferungen im Auftrage der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft 


Theodor & Co., A. Goldberg, 


Königsberg i. Pr. Tel. 1187. Königsberg i. Pr. Tel. 382. 


Ein Paar Schuhsohlen 95 Pfg. zum Selbftaufmachen. 


Probelafel für 5 Paar große Sohlen zum Selbſtausſchneiden aus Korklinoleum 

415 mm ſtark 4 Mk, 7 mm ſtark 450 Mk. gegen Voreinſendung od. Nachnahme, 
Porto extra, abſolut waſſerdicht. elaſtiſch und ſehr haltbar, was zahlreiche Anerken⸗ 
nungen (von Behörden und Zivil) beweiſen. Probepaar 7 mm ſtark, auch für Abſätze 
reichend, 150 Mk. Et. Verordnung f. d. Hausgebrauch bejtimmt. Gummileder in 
Ia Ware für Sohl u. Abſätze preiswert, offeriert ar 
S. Strauss, Frankfurt a. M., Morgenſternſtr. 3%. 


(keine Anfängerin), für ſofort geſucht. 


— 


Brotſabri „ m. b. H. heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
ee 8 raissidrung geruch- uu . 4 
Für meinen Babenverkauf wird eme | Mässiger Preis, Aerzil. empfo 
Verkäuferin | neun 
ohwin 59, 
E Vers, unankfäll. Nachnahme u. Perid- 
„ 
von ſofort geſucht. 5 d Schlafzim. 
_ Hirschfeld, Culmerfiraße 6, Gn Belton und Bad 2 . au 
. vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts 
Stſckerinnen e | 
ſucht von ſofort H. Strohmenger, Möbl. Zimmer f 
FT zu vermieten. Seglerſtr. 7, Herzberg: 
107 28 3 2 gut möbl., jehr ſceundl. Zimmer in der 
Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe⸗ 
g M.8.,1.C.,0.15.3.0.,16 MN. Geredteftr.33.P- 
mit nr 1 5 19 ſofort für cr KEN m 1 
mein Kontor geſucht. fi { 
Max Cron, Kloß mauuftraße, 0 A Mohnungsgeiune g "Wohnungsgelune I 
Eiſenwarengroßhandel. a a 
Beſſeres 1 anudgjen als 2 Kriegswohnun g. 0 
Lehr fräulein 4 Simmer, Gas, Bad um a 
(parterre erwünſcht) zum 1. 10. geſuch 
geſucht. Gustav Meyer, Seglerſtr 23.| Angebote unter W. 1522 an die or 
Suche die Ferien über für einige Bor, ſchäftsſtelle der „Prefie”. 
und Nachmittagsſtunden 25 + \ 
heferes, Junges Mabıhen | —3-„uNIELIN Ul 
mit nettem Benehmen für ein neunfähr. RL - 
Kind. Meldungen zwiſchen 2 und 3 Uhr] mite reichl. Zubehör ab 1. Oktober u 
Bäckerſtraße 39, 1. Etage. 1 100 Bo Dane 
D = ngebote unter K. 
Wäſcheausbeſſerin {häftsftele der Brel. 0 
wird verlangt. Fiſcherſtraße 25. Junges len ſucht in gutem Hau 
Kräftige zwei möbl. Zimmer 
Ff L l. Mauen d de d bee 248% 
und Nä adtbahnho 
zur Erntearbeit geſucht. für Bamende 4 
wer Aa fl na ne 1539 an die 67 
atharinenflur. adele Der „Deefie | 
tn Möbliertes Zimmer, 
Gaubere Aufwär ei mit Runeuöeunäing, 915 55 Fe 0 
. 8. 17. geſucht . 
zür Stubenarbeit für vormittags geſucht. eee e 1523 ae die Ge“ 
Meldungen Bäckerſtr. 39, 1. Etage. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 
7 Mädchen für alles f einzeln? 
Suche und And machen. Nn ner Dame en 0 
Frau Wanda Kremin, und elektr. Licht (evil. von gr. Wohnung) 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, v. 1. 10. zu mieten. Angebote u. Wr 
Thorn, Bürerfir. 11. 1537 an die Geicäftsftelle der „Belle 
C ˙ toh 
Ang. Znufbnefipe hanneinttelen.| Suche Ta deen dee, 
Haub FiſchräuchsreizCoppernikusſlr.19. Aufenthalt auf dem Lande gegen 1 
en ET TEE gemeflene e i De 155 1520 
N 2 ’ Iſchaft helfen. Angebote un F 5 
G Wohnungsnngedte I } a die Geihäftstteite der „reife“: _ 
— —— Damen und Herren aller Stände, weit j 
Wohnungen wo ne bete 
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern un u- nz N Korre 
behör zum 1 e dal früher, Be a enwerrſe k. Jachn, 
. © au DEFINIEREN augeſchäft Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 
5 busalem. 8 7p. 
5 Thorn, Brombergerſteaße 20. MER 1 dan de 690 
5 * Limmer u. reich. Zubeh,, Anhang. ev. zwecks ſpäterer Heirat. Pr 
8 2 II. Kt., Gas, Bad, uſchriften unter P. 1529 an die? 
elektr. Licht, sofort für 850 Alk., ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
zu vermieten. __Mellienstr. . Diskretion Ehrenſache.— 
5-zimmerwohnung |Afeinftehenner, ülter, Nun 
nebſt Badeeinr. u. Zubehör, 1. Elg, von fofort möchte in ein kleines Grundſtück ei 1 
billig zu verm. Mellienſtraße 118 d. heiraten. Vermögen vorhanden. Su I 
u. L. 1536 an die Geſch. der „Pre 
j 
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Wohnungen 


H Am Freitag vormittags 

von 2, 3 und 5 Zimmern zu vermieten. 8 
Carl Preuss. Parfſtr. 16, Tel. 906. ſchwarze Handtaſche 
22 Zimmerwohnungen a 2 Brotkartenausweiſen, SH 

u. ſ. w. 
mit Koch⸗ und Leuchtgas vom 1. 10. 
zu Perm Stube mit Kochgelegenheit vom verloren. V 
1. 8. an einz. Perſon erh. Kaſernenſtr. 46. Der ehrliche Finder wir gebeten, feD 


gegen Belohnung in der Geſchä 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Duntelbl., lden Achelsci, 


mit weißem Emaille⸗Griff, vom 

bahnhof, elektr. Bahn, bis Copperni 

verloren. Gegen Belohnung nr h 
Frau Werth, Jakobs 


Mühl. großez Zimmer 


und Kabinett zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bismarckſtraße 3, 1, l. 


r 


ll 


a 1 
er \& PER L J 
1 


i 


le 


se 


28 
. 
er 2 
2 5 
— — 


N 


x 


Refert find 


wi 
faßt, aun der 


Ur. 169. 


Thorn, Sonntag den 22. Juli 1917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


Ein geheimnisvolles Staatskleinod. 
Zur Geſchichte der Stephans⸗Krone. 


9 zo Nachdruck verboten. 

a ungariſche Königskrone, die ee 
a des Heiligen Stephan (A Magyar Szent 
ae gegenüber den die Königswürde 
infof 1 erenden Schatzkleinodien anderer Staaten 
bike eine Ausnahmeſtellung ein, als die Krone 
1 das myſtiſche Sinnbild des Staats⸗ 
ae ſelbſt darſtellt. Sie ift geheiligt, ſacra“, 
ſtoat e mit ihr vollzogene Krönung ift deshalb ein 
srechtlicher Akt von hoher Bedeutung. Dieſer 
eutung entspricht auch die peinliche Sorgfalt, 
der die Krone im der Obhut einer eigenen 
an in der Königsburg zu Budapeſt ver- 
fh wird, Die Alaufur, in der fie gehalten wird, 
ſtreng, daß profane Blicke fie nicht zu ſehen 


betommen, Infolgedeſſen ift man über das Aus⸗ 
ſchen des Kleinods, das aus zwei Kronen der latei⸗ 


Br, eigentlichen Stephans⸗Krone, und der von 
N. ee Kaiſer Michael VII. Dukas im 

ahrhundert an Geza I. von Ungarn geſandten 
en zuſammengeſetzt iſt, nur durch das 
Mögliche ee unterrichtet und ſomit der 
über t beraubt, zu einem authentiſchen Urteil 


Zeit der Herſtellung zu gelangen. Die 


ſſe, zu der die, wie geſagt, nur auf Ver⸗ 
angewieſene kunſtgeſchichtliche Forſchung 
enen faßt Marc Roſenberg im „Cicerone“ in 
ie intereſſanten Studie zuſammen, die durch eine 
gleichen Zeitſchrift erſchienene Arbeit des 

Bir erg Frankhauſer nach der hiſtoriſchen Seite 
Karkbendt wird. Mehr noch verdichten ſich bei der 
die N der Kron⸗Angelegenheit die Fragen, 
en die Heilige Krone Ungarns ſchweben, zu 
dung Nebel, durch den die Wahrheit nur unklar 
wil Heinen dann. Der Aufhellung dieſes Nebels 
Studie sbeſondere die erwähnte Frankhauſerſche 
6 dienen, die unter Zuſammenfaſſung der bis⸗ 
ih Forſchungsergebniſſe feſtzuſtellen ſucht, wie⸗ 
an ſicher beglaubigten Tatſachen aus der 
Geſchichte der Stephans⸗Krone über⸗ 


= die Erzählung von der Überſendung der 
e durch Papſt Sylveſter find zwei Be⸗ 
Mir, im der Bulle des Bapftes Sylveſter II. vom 
Step des Jahres 1000 und in Hartwichs „Vita 


80 hani“ 
Kumcber Stephan dem Heiligen die ungariſche 
Gskrone überträgt, und die Krone überſendet, 
he A rings nicht im Original vorhanden; fie 
auf b. ert im 17. Jahrhundert in der Abschrift 
die inhaltlich nicht eben zuverläſſig genannt 
R kann. Daß man es in dem Breve des 
bat, ; mit einer unterſchobenen Urkunde zu tun 
Lie nr heute ſo gut wie einwandfrei feſtgeſtellt. 
doch das eigene Geſtändnis des Fälſchers vor, 
man in der Perſon des Franziskanerbruders 


Berliner Brief. 


nn (Nachtrud verboten.) 
ſchwarzen Woche des Parlaments⸗Wirr⸗ 


Meine eine Nachbetrachtung zu weihen, dürfte 
denn als des Berliner Schilderers, Aufgabe 
für ns an dieſer Stelle fein; denn den Boden 
ab ganzen Hexenſabbath gab doch Berlin 
ih . der Waſſerkopf der Monarchie, wie 
gen . Bachem 1882 im Abgeordnetenhauſe 
gar 5. hat. Alle Köpfe waren überhitzt, zumeiſt 
der Burdreht; nicht nur bei den M. d. K, auch in 
urgerſchaft hat man ſeit Kriegsjahr und Tag 
dete i leidenſchaftlich in Politik gemacht, wie in 
ſterli uns genierlichen, dem Feinde umſo plai⸗ 
mit ai Woche der Schwachnervigkeit, die anhub 
Fri RER ſchier rappelköpfig gewordenen Erzbergers 
mit 17 505 und endete über Bethmanns Sturz 
2 Erhöhung St. Michaelis zum Kanzler. Es 
nicht ſchlimmer ausgehen können, ſtrahlten uns 
Sndemmer noch ſieghaft ſicher Deutſchlands Sterne: 
Aber Ludendorff und nicht zuletzt der Hohen⸗ 
Ennen iſer, den fie uns ebenſowenig nachmachen 
gelang Dem nervenſtark gebliebenen Dreigeſtirn 
g die Bändigung der Wogen, ehe noch ärgerer 
konnte an Germanias heiligen Gütern geſchehen 
dem a Ruhiger geworden, werden auch die vor⸗ 
ſein au. eregteften Köpfe jetzt der Überzeugung 
Katiſ 1 daß es ſich mit weniger Tropfen demo⸗ 
W Oles Geſalbten als Führern denn doch 
ai den ändig durchhalten läßt. Jetzt, wo man ſich 
normal gewordenen Denkapparat 

um Nicht man's kaum faſſen, dieſes großes Lärmen 
chts! Was war denn geſchehen? Eine 
e Gott bewahre! Die blüht noch 
anderen jenſeits der ſicheren Reichsgrenzen den 
gen 5 Eben noch hatte Hindenburg, der treue 
Zeit RU wuchtiges Wort gejagt: „Schwer iſt die 
»Aber ſicher der Siegl“, und da ging der Tanz 


Der 
Bares 


denn 5 zum Teufel — entſchuldigen Sie! —, „iſt 
Sieger 55 9 Verbrechen, darf man denn nicht 


4. Letzten Endes kam doch der ganze 
kürzte Rummel auf die Formel heraus: Wir 


ſchäm N 
recht en uns, Überwinder zu ſein! Habe ich nicht 


ae) Herren M. d. R. von links und in der 


erhalten. Die Urkunde, mit der Papſt 


— i[ñ—— —— ÜwöB—— — 


Raphael Levakovicz zu ſehen hat, und der in einem nichts weiter übrig bleibt als das, was bereits 


unvorſichtigerweiſe bei der Flucht durchgelaſſenen 
Schreiben ſich das Geſtändnis entſchlüpfen läßt, 
„damit ich Ungarn eine richtigere Meinung von der 
Stellung des Papſtes Sylveſter gegeben und werde 
dafür Sorge tragen, daß er auf irgend eine Weiſe 
an das Tageslicht gebracht werde. — Ich war der 
Meinung, daß er ſo veröffentlicht werden ſollte, 
als ob er in Rom aufgefunden worden wäre! Go: 
weit iſt die Angelegenheit über die päpſtliche Bulle 
geklärt. Es bleibt nun noch die Erzählung in Hart⸗ 
wichs „Vita Stephani“ übrig. Im ganzen gibt es 
drei Viten über das Leben des Königs: die Vita 
minor, die Vita major und die ſog. Vita Hartwici. 
Die erſtgenannte Lebensbeſchreibung, an deren un⸗ 
bedingter Zuverläſſigkeit kein Zweifel beſtehen kann, 
ſagt überhaupt nichts über die Überſendung der 
Königskrone durch Sylveſter II. an Stephan I.; 
auch in der Vita major, die als ebenſo zuverläſſig 
gelten darf, wird wohl der Überſendung des päpſt⸗ 
lichen Segens durch Sylveſter II. gedacht, von dem 
Arſprung der Königskrone ſelbſt jedoch nichts er⸗ 
wähnt. Dieje Vita major, die ebenfalls Hartwich 
zugeſchrieben wird, wurde in der Zeit nach 1083 
verfaßt. - 

Beide Viten aber gerizten durch die ſog. Vita 
Hartwici ins Hintertreffen. Als ihren Verfaſſer 
nimmt man allgemein den Biſchof Hartwich von 
Regensburg (1106-1126) an, der, bevor er Biſchof 
wurde, das Amt eines Propſtes der Domkirche zu 
Salzburg bekleidete und dadurch Beziehung zu 
König Coloman von Angarn hatte, auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung er dann das Leben Stephans beſchrieb. 
In der Hauptſache beſchränkt er ſich darauf, aus den 
beiden vorhandenen älteren Viten eine dritte Vita 
zuſammenzuſtellen. Seine Eigenarbeit beſteht aus 
einigen Zuſätzen, unter denen der berühmteſte jener, 
der die Erzählung der Krönung Stephans I. und 
von der überſendung der Königskrone durch Papſt 
Sylveſter II. iſt, die Stelle, die ſeinerzeit Levakovicz 
als Grundlage und Ausgangspunkt für die Fäl⸗ 
ſchung der Sylveſter⸗Bulle des Jahres 1000 diente. 
Die ganze Erzählung gibt zu ſchweren Bedenken 
reichlich Anlaß. Wie einfach und echt wirkt dieſer 
ſchwülſtigen, phantaſtevoll ausgeſchmückten Erzäh⸗ 
lung gegenüber der Bericht, den Thietznar von 
Merſeburg, der im Jahre 1080 ſtarb, von den Tat⸗ 
ſachen gibt und in dem es heißt, daß Stephan aus 
Gnade und auf Aufforderung des deutſchen Kaiſers 
(Ottos III.) die Königskrone empfangen habe. Von 
einer päpſtlichen Mitwirkung iſt hier nicht oder 
doch nur inſofern die Rede, als ſich Papſt Syl⸗ 
veſter II. an der Erhebung Stephans I. zum König 
von Ungarn lediglich durch die Überſendung des 
päpſtlichen Segens beteiligte, was ja auch durch die 
Vita major ausdrücklich bezeugt wird. Das Ergeb⸗ 
nis der bisherigen Anterſuchung faßt Frankhauſer 
dahin zufammen, daß von der Erzählung Hartwichs 


Mitten? Geht in Euer Kämmerlein und ſchämt 
Euch, Euch geſchämt zu haben vor den Schwächeren! 
Punktum von mir aus zur Kriſis der krauſen 
Köpfe der Kopfloſen l. 

Nach dieſer derben Standpauke an meine in die 
Irre gegangenen Zeitgenoſſen will ich mich wieder 
des allhier hergebrachten guten Tones in allen 
Kriegslagen befleißigen, den ungewohnt ſchweren 
Paukenſchlägel aus der Hand laſſen und zur leich⸗ 
ten Feder des Berliner Plauderers greifen. Aber 
ganz komme ich noch nicht aus dem Kapitel „Krieg“ 
heraus. Es iſt ja auch noch immer Krieg, was 
manche batſächlich ſchier vergeſſen zu haben ſcheinen. 
Was Wunder, daß der weiland größte Spezialiſt 
im Kriegführen, Napoleon, ſeine Zeit auch wieder 
für gekommen erachtet hat. Er iſt wieder aktiv 
geworden, iſt unverſehens durch das Branden⸗ 
burger Tor geſchlüpft und hat im Deutſchen Theater 
Stellung bezogen. „Der kleine Napoleon“ 
heißt ein Schwank, der dort erſtmalig aufgeführt 
wurde und den Verfaſſern, Robert Miſch und Franz 
Cornelius, einen unbeſtrittenen Lachſieg erbrachte, 
— dank namentlich dem genial⸗komiſchen Max 
Pallenberg, der den Helden, einen nachgemachten 
Napoleon, ſeines Zeichens Kriegslieferant, ganz 
köſtlich gab, mit dem ganzen Talent ſeiner Hände, 
ſeiner Beine und ſeiner Beredſamkeit vom Laden⸗ 
tiſch. Ich prophezeie: der „Kleine Napoleon“ wird 
Sieger bleiben, auch wenn wir unſeren Endſieg 
gegen ſeine Landsleute von heute und die übrigen 
erſtritten haben werden. 

Außerdem ſind die Türken in Berlin. Die 


von der osmaniſchen Tagespreſſe. Liebenswürdige 


Leute, die meine nicht immer liebenswürdigen 
Kollegen an der Spree nach Gebühr warm will⸗ 
kommen geheißen haben. Hoffentlich ſchützt ſie 
Allah vor Tintenanſteckung von denjenigen Ber⸗ 
liner Federhelden, die bei eingangs behandelter 
Kriſis der Köpfe auch ihr wohlgemeſſen Anteil von 
Schuld an der Schwachmütigkeit der ſogenannten 
öffentlichen Meinung zu tragen haben. Überall, 
wo unſere ſchreibenden Bundesgenoſſen aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſich öffentlich zu Gaſte einfanden, hat 
man ſie mit Begeiſterung empfangen. Übrigens 


Thietmar und die Vita major berichten: nämlich 
die Tatſache, daß Stephan I. im Jahre 1000 zum 
König von Ungarn gekrönt wurde, und daß ihm 
bei dieſer Gelegenheit Sylveſter II. feinen päpſt⸗ 
lichen Segen überſandte. 

Die Frage nach der Krone ſelbſt ſteht erſichtlich 
in irgend einem Zuſammenhang mit der Ent⸗ 
ſtehung dieſer Legende, und man geht wohl nicht 
fehl, wenn man es als gegeben anſieht, daß die 
Krone auf Beſtellung und Betreiben derſelben kirch⸗ 
lichen Kreiſe angefertigt und untergeſchoben worden 
iſt, zu dem Zwecke, ihren Beſtrebungen größeren 
Nachdruck zu verleihen. Eine volle Klarheit über 
die Frage würde ſich nur durch genaue, auf Autopſie 
und gründlichſte Kenntnis der Krone gegründete 
Unterſuchung ſchaffen laſſen. Für die ſpätere Zeit 
der Anfertigung ſpricht aber heute ſchon die Wahr⸗ 
nehmung, daß gerade die beſten und berufenſten 
Kenner der hier angewandten Zellenſchmelztechnik 
der Krone ein weſentlich jüngeres Alter zuſchreiben, 
als die ungariſche Tradition wahr haben will. Ein 
ſchlüſſiges Urteil kann, wie geſagt, nur durch eine 
genaue Anterſuchung der Krone gewährleiſtet wer⸗ 
den. Kunſthiſtoriker wie Hiſtoriker ſind an dieſer 
Frage gleicherweiſe intereſſiert, und wenn auch die 
jetzigen Zeiten der Erfüllung des von beiden Teilen 
geäußerten Wunſches nach eingehender Anter⸗ 
ſuchung des umſtrittenen Kleinods nicht günſtig 
ſind, ſo wird es doch hoffentlich nicht mehr allzu 
lange dauern, ehe die Forſchungen über Herkunft 
und Alter der Stephanskrone zu einem authen⸗ 
tiſchen Ergebnis führen. 


rr. ———— 


Deutſche Aunſt und dekoration. 


Das neue Juliheft der Darmſtädter Kunſtzeitſchrift 
„Deutſche Kunſt und Dekoration“ bringt eine glänzend aus⸗ 
geſtattete Überſicht über das Lebenswerk des Malers 
Profeſſor Guſtav Schönleber, der zu Aſtfang dieſes Jahres 
verſchieden iſt. Ein reiches Künſtlerleben öffuet ſich darin 
und wir können teilnehmen an der Empfänglichkeit des 
Meiſters für reine Schönheit, für Stille und Beſchaulich⸗ 
keit, für Heimat und Welt. Die Veröffentlichung iſt jo 
ganz zum Genießen angelegt; jedes Bild lädt ein zum 
ſorgſamen Betrachten, zum Teilnehmen an der Freude, die 
der Meiſter beim Schaffen empfand. „Was mit Liebe 
gemacht iſt, wird auch zu andern ſprechen“, ſchrieb einſt⸗ 
mals der Meiſter; in dieſer Veröffentlichung erweiſt ſich 
die Wahrheit ſeines Wortes. a 2 

Ein weiterer Teil des gleichen Heftes zeigt erleſene 
Bildniſſe, die Profeſſor Fritz Burger⸗Berlin in den letzten 
Jahren geſchaffen hat. Burger zählt jetzt 50 Jahre und 
er iſt einer der Wenigen, die als eigentliche Porträt⸗ 
künſtler unſerer Zeit zu werten find. Sein ganzes Drängen 
geht dahin, das Bleibende in der Erſcheinung zu faſſen 
und feſtzuhalten, und ſo bedeutet ſeine Malweiſe eine 
Abkehr vom unbedingten Impreſſionismus. 0 

Auch das weite Gebiet des Kunſtgewerbes iſt in dieſem 
Heft aufs beſte berückſichtigt. Zunächſt finden wir treffe 
liche Abbildungen von bedruckten Stoffen für Vorhänge 
und Dekorationen aller Art. Die Oberheſſiſche Leinen⸗ 
induftrie, Marx & Kleinberger⸗Frankfurt, hat die Stoffe 
— ——. . — — 
kommen zu den ſchon verteilten türkiſchen Lehr⸗ 
lingen binnen kurzem noch weitere 500 hierher, 
die auf die deutſche Landwirtſchaft verteilt werden 
ſollen. And ſchließlich hat die türkiſche Regierung 
es gar fertig gebracht, zehn türkiſche Mädchen 
zu Studienzwecken zu uns zu ſenden. Sie ſollen 
die deutſche Sprache erlernen und ſie dann am 
Bosporus lehren. Das hat Mohammed ſich ſicher⸗ 
lich nicht träumen laſſen. Weltkrieg⸗ Fügung. 

Trotz allem, was ſchon gegenſeitig dageweſen, 
können wir noch vom Feinde lernen. Eng⸗ 
lands Batocki, der Lord mit dem rauhen Namen 
Rhondda, hat das nette Kampfwort gegen Lebens⸗ 
mittelwucher geprägt: „Ich werde jeden Preis⸗ 
wucher ſo zerſchmettern. wie wenn eine Fuhre Bau⸗ 
ſteine auf ſeinen Kopf fällt!“ Nach dieſer wenig 
umſtändlichen Methode ſollte hierzulande auch ver⸗ 
fahren werden. In neuerer Zeit ſind ſchwache An⸗ 
fänge wenigſtens zu ſpüüren geweſen. So hat das 
Kriegswucheramt ganze Sippen von Kettenhänd⸗ 
lern, fünfzehn an der Zahl, feſtgenommen, die in 
Verſtecken 100 Zentner Schinken, für 50 000 Mark 
Leberwurſt, 30 Schweine eingelagert hatten und 
unbegrenzte Wuchererpreiſe im Schleichhandel 
nahmen. Alles wurde beſchlagnahmt. Hoffentlich 
verdammt, zerſchmettert man aber nun die Bande 
rhonddamäßig. An die Kette mit den Kettenhänd⸗ 
lern! Auch der Lebensmittel Fälſcher Zahl min⸗ 
dert ſich nimmer. And ihnen gegenüber ſind die 
Richter immer noch von übermäßiger Milde be⸗ 
ſeſſen. War da wegen Kriegswuchers und 
wiſſentlicher Nahrungsmittelfälſchung angeklagt 
vor dem Potsdamer Schöffengericht ein Kaufmann 
Knape aus Nowawes, der Erbsmehl und Mais⸗ 
flocken aus Strohſchmutz, Kartoffelſchalen und 
Sand in ſchwungvollem Handel zu teuren Preiſen 
vertrieb. Und was bekam der Mann? 60 Mark 
Geldbuße! 

Dem Obſt und Gemüſe will der Städtetag, der 
dieſen Montag in Berlin zu tagen begonnen hat, 
mannhaft eine Gaſſe zu den Großſtädten wieder 
zurückbahnen, wo dieſe Früchte des Frühlings, wie 
ich Ihnen mehrfach ſchrieb, heuer ganz beſonders 
dünn zu Markte kamen. Berliner, die Kirſchen ge⸗ 


ausgeführt; die Entwürfe ſtammen von erſten Künſtlern. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß es ſich um Erzeugniſſe 
handelt, die in ihrer herorragenden Schönheit und hohen 
Vollendung alles ähnliche in den “ie ſtellen, was 
zuvor aus Frankreich und England zu uns kam und als 
unerreichbar geprieſen wurde. 

Es folgt daun noch ein Bericht über die beiten Arbeiten, 
die auf der Ausſtellung des Deutſchen Werkbundes in 
Baſel zu ſehen waren. Bronze⸗ und Silberarbeiten, Por⸗ 
zellan und Fayance, Wohnräume, Gläſer und Stickereien 
werden dabei gezeigt. Das Heft enthält auch treffliche 
Textbeiträge. Einzelpreis des Heftes 2,50 Mk.; im Jahres⸗ 
bezuge 2 Mk. Durch alle Buchhandlungen oder durch die 
Verlagsanſtalt Alexander Koch, Darmſtadt. 


Mannigfaltiges. 


(Berliner Schüler nach Sieben ⸗ 
bürgen.) Nach Behebung verſchiedener Schwie⸗ 
rigkeiten hat die ungariſche Regierung ihre Ein⸗ 
willigung dazus erklärt, daß 750 höhere Berliner 
Schüler in Kronſtadt, ſeiner Umgebung und 
Eliſabethſtadt für die Dauer von ungefähr 8 
Wochen untergebracht werden. Die Ausreiſe wird 
mit Sonderzug von Berlin aus nach dem 15. d. 
Mts. erfolgen. 

(Ein Familiendrama) ſpielte ſich in 
Steglitz bei Berlin ab, wo die nervenleidende 
Schriſtſetzerehefrau Emilie Schuſter, deren Mann 
im Feld ſteht, in einem Schwermutsanfall ſich 
und ihre 7 jährige Tochter mit Gas vergiftete. 

Ein Schleiſchhändler von einem 
Poſten erſchoſſen.) Seiner Schußverletzung 
erlegen iſt im Plauener Krankenhauſe der 
Buchhalter Konrad Schindler, der vor etwa vier 
Wochen von einem zur Verhinderung des Schleich⸗ 
handels mit Lebensmitteln aufgeſtellten Poſten 
unweit der Stadt angeſchoſſen wurde, weil er nach 
ſeiner Verhaftung flüchtete und trotz Haltrufs des 
Poſtens nicht ſtehen geblieben war. Schindler 
war als Wilderer bekannt. 2 

(Ein Nachkomme Radetzkys ge« 
fallen.) In den Kämpfen auf dem öftlichen 
Kriegsſchauplatz iſt Graf Theodor Radetzky v. Ra⸗ 
detz, Kadett eines Dragoner⸗Regiments, gefallen. 
Er war ein Urenkel des Feldmarſchalls Radetzky 
und ſtand im 31. Lebensjahr. Erſt vor einigen 
Tagen war er ins Feld gegangen. 

(Der letzte Akt eines alpinen 
Dramas.) Aus Innsbruck wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Am Sonntag, den 7. Juli, fand 
ein Hirt im ſüdöſtlichen Teile der Rofangruppe 
die Leiche des Münſchener Privatdozenten Dr. 
v. Kemnitz, der am 5. Januar mit feiner Reiſege⸗ 
fährtin Wally Gregorovius, einer Geſchäftsbeſie⸗ 
rin aus München, bei einer Schneeſchuhfahrt in 
die nächſte Umgebung der Erfurterhütte den Tod 
durch eine Lawine fand. Die Leiche des Fräulein 
Gregorovius wurde vor etlichen Wochen aus dem 
Schnee gegraben, nachdem ein vereinzelt im La⸗ 
winenſchnee liegender Ski die Spur der Verunglück⸗ 
ten gewieſen hatte. Nun wurde auch die Leiche 
des Privatdozenten geborgen. 


—ñ ü—— .— —ß. — — 
geſſen haben, ſind in der überwiegenden Minder⸗ 
heit, und haben dafür ſchwer bluten müſſen. Soll's 
wieder wie im Vorjahre kommen, daß wir auch 
keine Fruchtmarmelade erhalten und nur am 
mießen Kohlrübenmus uns atzen dürfen? Mögen 
die Stadtparlamentarier, die hier über die beſſeren 
Wege der Verſorgung der Bevölkerung mit Obſt 
und Gemüſe beraten, kopfſtärker ſich erweiſen als 
ihre Kollegen vom Reichsparlament! An den 
Früchten, die wir dann (vielleicht!) genießen wer⸗ 
den, werden wir das Ausmaß ihrer größeren 
Weisheit erkennen 
Im Grunewald gab es an dieſem erſten Sonn⸗ 
tage des zweiten Hunderttauſend aller bisherigen 
Chriſtenſonntage — der Pariſer „Gaulois“ hat es 
ausgerechnet, daß bis 8. Juli 1917 ſeit Chriſti Ge⸗ 
burt 100 000 Sonntage verfloſſen ſind, — wieder 
ein großes Rennen — tipp⸗topp! Es war dem 
Andenken der berühmten Rennſtute „Kincſem“ ges 
widmet, daher der Name Kincſem⸗Rennen, und 
führte ſieben erlauchte Gäule an den von 
denen der Oppenheimer Hengſt „Masber“ in über⸗ 
legener Form Sieger blieb und feinem Beftker für 
das Rennen auf 2600 Meter 37 000 Mark erbrachte. 
Macht nach dem bewußten alten Adam rund andert⸗ 
halb Goldſtücke auf den Meter! Ein Kriegs⸗ 
eee der ſich hören laſſen kannn 
n der ſchwarzen Woche unwürdigen Anfang 
will ich aber nicht vergeſſen, zum Schluß dieſes 
Briefes noch ihr würdiges Ende zu knüpfen. Im 
Gottesdienſt im Dom war die kaiſerliche 
Familie, waren Hindenburg und Ludendorff am 
Sonntag zugegen — nach dem Sturme —; Hof 
und Domprediger Vito konnte keinen paſſenderen 
Vers wählen als den vierten des 93. Pfalms: 
„Die Waſſerwogen im Meer find groß und braufen 
mächtig. Der Herr aber iſt noch größer in der 
Höhe!“ Fürwahr, er hat auch diesmal geholfen, 
durch dieſe ſeine drei Auserwählten, die ſichtbaren 
Inſtrumente feines Friedenswillens! Daß 
Michaelis der berufene Vierte im Bunde werde, 
daß er ſein Schwert wie St. Michael führe zu 
Vaterlandes Beſten, iſt unſer heißer Wunſch! . 
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„NM. Wendisch Nach Anfragen Musk. P. Wiemkowskl, Mäder hat zum Verkauf 
Poſtſchließfach Nr. 1. romb. Vorſt., Talſtr. 42, 1, rechts. Da zu vermieten. Mellienſtraße 89. 
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